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Bundes-Kolonisation und Einwanderung. | 

AnláfiUch der neuliclien Nachtragskreditforde- 
mng für die Kolonisation und Einwanderung kam es 
iiU nationalen Kongi"eIi ziu lángeren Auseinander- 
.«^etzungen über die Amtsführung des jetzigen Ak- 
kerbauministers, Dr. Pedro de Toledo. Dabei unter- 
naJim es Pereira Nunçs, aus den verschiedenen Ver- 

in 1911 
Deutsche 4.251 
Oesterreicher u. Ungarn 4.132 
Fi'anzosen 1.397 
Englànder 1.157 
Scliweden 1.116 
Schweizer 226 
Argentinier 624 

im 1 Sem. 1912 zelncn Staaten» Behertergrihg etc.; 510:0833 für die Verstarkung. Koloman .Szell, der den vormittági- hoch ist, das hõctete Bauwerk der AVelt sein und 
1.747 Elinwandererlierberge auf der Ilha das Flores; gen Sturmszenen beiwohnte, blieb der Nachmitiaga- daa jetzt zweitgrõíite Bauwerk, den Metropolitxin- 
1.851 296:518$ für die Binwandeçungsdirektion; 157:564? ünd Abendsitzung fern. Die Sitzung endete mit der turm; um 56 PuBi überragen. 
— für Unvorhergesehenes, Kommissionen im Ausland Niederwerfung der Opposition. Der Hõhepunkt der Die „Mona Lisa" in Aegypten? Aus Kairo 
— etc. Im ersten Semester dioses Jahres betrugen die Kampfszenen in der Erõffnungssitzung des Parla- Mrd gemeldet: Die Polizei hat den Antiqui- 
— Ausgaben 3.945:384$ Papier und 433:955$ Gíold. ments begann, ais nach lialb 4 Uhr Polizeikommissar ■ ttatenhãndler Gemtry, der im Verdaclit steht, um 
— ! Allerdings sind die Ausgaben für diese Verwal- Pavlik an der Spitze eines Polizeide:tachements sei- den Diebstahl der ,,Mona Lisa" gewuBt zu liaben, 
— tungsabteilung bedeutend und hat die Regierung erst nen Einmarsch ín den Saal liielt. Die Szenen, die sich verhaftet. Die Polizei yermutet, daü sich da^ ge- 

Die Einwanderung von Portugal aus hat also die-, in diesem Jahre einen ganZ erheblichen Nachtrags- nun abspielten, sind das Unerhõrteste, was man bis- stohlene kostbare Bild derzeit in Aegypten befmdet 
, , , ^ ^ . ses Jalir noch gana bedeutend zugenommen, des- kredit verlangt. Aber es handelt sich um allerwich- her im ungarischen Abgeordnetenliause erlebte. Die Ueber Ersuchen der franzosischen Polizei hat die 

wiiltungsabteilungen dieses Ministenums die Lei- gieichen auch die der Italiener, die jedoch im zrwei- tigste Aufgaben, die nur dufch das Zusammenwirken Polizei hat harte Arbeit bekommen. Nachdem der ágypti^he Polizei Erhebungen nach dieser Eich- 
stungen he^orzuhet^n und mit statistischen Mate- Semester wieder melir nach Argentinien sich von Bund und Staat gelost werden kõnnen. AuBer- • Prásident im eigenen "Wirkungskreise, ohne vorher tung hin eingeleitet., , m 
náhen zu beleuchten. Da finden wir aucli ncuere ^^.gnden dürften, nachdem das Auswanderungsver- dem sind diese Ausgaben riproduktiver XaUir, das den Immtmitâtsausschuíi zu befragen, die Auswei-' General Nogis Testament D^ Testament 
Angabcn über die Einwanderung und Kolonisation, aufgehoben ist- heiíJt Kapitalanlagen, die»êsich bei richtiger Ver- ^ung von 42 Abgeordneten, die sich am meisten dea Generais í>ogi l^t darauf schlieíkn, daB der 
(lie von allgemeinem Interes.se sind. | Einwanderern in 1911 sind im Hafen wendung dauernd hoch veAilnsen und zwar ín pro- durch Larmen hervorgetan hatten, beschlossen hatte, Tod seiner Frau zur Zeit der Abfassung des lesta- 

Brasilien liat auf dem Gebiete der Einwandemng Janeiro 72.970 angekommen. Von den- gressiver Weise, so daB also hier oin junger Staat, erhielt die Polizei den Auftrag, die betreffenden Ab- mentes noch nicht besclüossen war. ísogi erklãrt in 
schon mit verschiedenen Methoden versucht. In stjiJi.t.snnffTstíitrjinq' pHiflltpn riKov ar. e-pordnetpn ppwaltÃ-im aus demi Saaie zu entfernen. seineni Testament, daB er seinem Kaiser folge. Da es 

de 
de 

n ersten Jahren der liepublik wuixlen Einw 
t ung und Kolonisation aus der Bundeskasse ^ 

Kiraft betrieben und gefõnlert. Spater kam man von I bedeutend geringer ais die wirk- ' Uonen. 
dieser Metli^e ab und erkliirtw die devoluten mitgebrachten Betrage, weil die Einwanderer 
dereien ais Eigentum der einzelnen S^tai und zog pm-cht vor Steuer, oder vor Verminderung der Un- 
tiíuaus den SchluB, daB nun auch die Besiedlung terstützung etc. haben. Im ersten Somester dieses 
uili Kultivienmg die^r Lándereien ausschhemich Janeiro 35.727 Einwanderer 
Sache der Staaten sein soll. Das Resultat war im eingetix)ffen, darunter 9917 mit Staatsunterstützung. Aus aller Welt. 

(Postnaclirichten.) allgemeinen gin Fiasko. Knige Staaten betrieben ihnen angegebeneii Geldbetiage belaufeu 
anfanglich den Mensclieniinport ^^jar zu toll und gich auf 196:712.$. Unsei-er Ansicht nach hat diese 
mit zu gewisis.enloiser Reklame, die. nur Verwick- j^achfrage nach den Geldmitteln überhaupt keinen 
lungen mit dem Auslande brachte und sogar zu Aus-! j-geUer, "\Vert 
wa^erungsverboten in Uebei"see fülirte. Die groBe i 
Melirheit der Staaten aber vernachlãásigte diese Bund beV'der'Fõrderung der Einwanderung 1 d«n letzten Wochen an di^ Vorstãnde der Gynma 

Avieder mitliilft, liat er auch, um diese Einwanderer sien, Progymnasien und Lateinschulen eine \ eifü- 
unterzubringen, von sich aus in verschiedenen Staa- ' S^S ergehen las^n, in der auf die Ueberfüllung der 
ten auf seine Ilechnung Kolonien angelegt Nach' ^ 
der im letzten Dezember aufgenommenen Zãlilung 

Die Ueberfüllung der akademischen 

.iv... ' Seitdcm die neue Methode wieder eingeführt ist, Berufe. Das bayrische Kultusministerium hat in Staaten abei ve nachlassij,te dicse Pnrdpnme- der F.inwn.ndftnin£r Iden letzten Wochen an diA Vorstãnde der Gymna- 
Verwaltungsaufgaben gana und zwar gerade jene 
Staaten, die sie am allenneisten notig haben. An- 
gesichts dieser Ergebnisse ist nun schlieBlich auf I ■ /iiii 1 ii<~i ;i I ■ 11 j I ■ IV« II11 r~ i i n.i i i>. i^n.«/ii • _ 

Die Anstaltsvorstãnde werdçn angehalten, dem über- 

unter den seine Dienste nicht melir notwendig seien, habe er 
Abgeordne- oft daran gedacht, zu sterben, und die jetzige Gele- 

ten leisten den iiuBei^sten Widerstand, so namentlich genheit gewahlt, wo das Land von einer groBen 
Smrecsanyi, Graf Micliael Esterhazy, Johann Justh, nationalen Trauer betroffen feei. Er vemii^he seine 
Frater und Ivanka, der in den Couloirs ohnmãchtig 
teusammenstürzt und sich erst wieder erholt, nach- 
'Sem man ihn gelabt hat. Bei den ZusamnienstõBen 
jm Abgeordnetenhaus wurden sieben Abgeordnete 
ãrztlicli behandelt. F^s sind dies Stephan Jarmy, Josef 
Szterenyi, Graf Theodor Battliyvany, "Wilhelm Sü- 
megy, Graf Michael Kíu-olyi, Enrineiich Ivanka und 
Lehel Hedervary. 

Die Bau m wo 11 e n k ul t ur in den franzõ- 

seine 
Güter seiner Frau, Freunden und offentlichen An- 
stalten. Seinen I^eiclinam vermache er der iirztli- 
chen Ilochschule; nur die Haare, Zahne und Na- 
gel soUten beerdigt werden. 

DerauffãlligeAbbruchderenglischen 
M a n õ V e r. Die britischen Armeemanüver sind ganz 
plõtzlich und unerwartet ais beendet erklárt wor- 
den. Die Beríchte vom Kriegstlioater sind noch zu 
ungenügend und verworren, um eiii klai'es Urteil 

den richtigen Mittelweg gekomnien, indeni man 
den . nationalen Dienst für Fõrderung der Ein- 

iderung und Kolonisation wieder eim-ich- 
, aber nicht ais ausschlieBlich nationale Betriebe, 
dern unter der Bedingung, daBi die Einzelstaa- 
auch ihrerseits dafür etwas tun und so die bei- 

, Staat und Bund;, zusammenarbeiten. Es ist dies 
il der einzig richtige iWeg, schon in Anbetracht 
Tatsache, daB gerade die wirtschaftlich zurück- 

)liebenen Staaten der Einwanderung und Kolo- 
"tion am meisten bedürfen, a'ber gerade &'ie der 
igen Tjeldmittel und zum Teil auái des ãdmini- 

sti'iitiven MecEanismus entbeliren, die hierzu absolut 
nõtig sind. Andererseits berütu*en Kolonisation und 
Eirt^vanderung die Beziehungen zuin Ausland© auf 
da^ engste"; schon aus diesem Grande war es ab- 
sm'd, diese Verwaltiingsdienste ganz in die Hãnde 
der Einzelstaaten zu legen und den Bund gaiiz da- 
von zu entbinden. 

In den letzten Jahi-en nun hat Brasilien wieder 
einen geordneten Propaganda- und Einwanderungs- 
dienst errichtet. Ohne die in nianchon Landerii noch 
bestehenden Verboto zu verlützen, luit man über- 
all versucht, Aufklãning über Brasilien zu verbrei- 
ten und die Aufmerksamkeit der Auswandei-ungs- 
lustigen auf dieses Land zu lenken. Ein gutes Mit- 
tel dazu sind die Schiffsbilletbestellungen durch üre 
hier ansassigen Verwandten. Die iYeifahrt wird den 
Auswanderern entweder grátis verabfolgt, oder- vor- 
geschossen, so daB sie dieselbe in einer Anzahl Jah- 
ren zurückzuzalilen haben. In dieser Weise hat die 
Einwanderung wieder merklich sich geiioben. 

Im Jalire 1911 sind in Brasilien 135.967 Einwan- 
derer angekommen, dayon 80.372 spontan und 55.875 
mit Staat&liilfe. Gegenüjber den Jaliren 1909 und 1910 
bedeutet diese; Ziíúú eine ZunaJime um 50.556 resp. 
47.403 Kõpfe. 99.811 liaben sich ais Ackerbauer an- 
geiuelJet, 36.156 ohne bestimmte Profession. Das 
mannliche Geschlecht war mit 90.092, das weibliche 
mit 45.875 vertreten. 

Im Laufe des ersten, Semesters dieses Jalires sind 
86.654 Einwanderer arfgekomanen, davon 54.708 six)n- 
tan und 31.846 mit Staatsunteretützung. 

An dieser Einwanderung siiíd die verechiedenen 
Nationalitaten also vertreten. 

in 1911 
I^)rtugiesen 47.493 
Spanier ^ ^ 27.141 
Italiener ^ 22.914 
Uussen ' 14.013 
Türken u. Araber 6-319 

hat, abgesehen von verschiedenen alten Kolonien, 
der Bund 24 neue Kolonien angelegt und zwar 9 
im Staate Paraná, 6 in Minas Geraes, 3 in Rio 
Grande do Sul und je s\vei in Eio de Janeiro, São 
Paulo und Santa Catharina. Diese Kolonien und ihre 
Bevolkerung sind folgende: 

Familien Personen 
Affonso Penna, Espirito Santo 357 2.024 
Inconfidentes, Minas Geraes 123 865 
João Pinheiix), Minas Geraes 105 636 
Constança, Minas Geraes 63 363 
Santa Maria, Minas Geraes 53 339 
Vargem Grande, Minas Geraes 36 201 
Itajubá, Minas Geraes 33 179 
Visconde de Mauá, Rio de Janeiro 89 491 
Itatiaya, Rio de Janeiro 49 298 
Bandeirantes, S. Paulo 127 696 
Monção, S. Paulo 45 581 
Ivahy, Paraná 966 4.480 
Cruz Machado, Paraná 957 4.474 
Vera Guarany, Paraná 947 4.208 
Itapará, Paraná 302 1.396 
Iraty, Pai-aná, 286 1.379 
Senador Con-êa, Paianá 369 1.285 
JSÍova Gallicia, Paraná - 400 - 1.895 
Tayó, Paraná 74 361 
Jesuino Marcondes, Paraná 66 345 
Annitapolis, Santa Catharina 275 1.307 
Esteves Júnior, Santa Catharina 57 598 
Guarany, Rio Grande do Sul 769 9.464 
Ereehin, Rio Grande do Sul 928 5.010 
Ijuhy, Rio Grande do Sul 528 2.890 
Alte Kolonien 1.043 6.204 

im 1. Som. 1912 
35.558 
12.841 
15.381 
5.766 

: 3.359 

Total 19.040 52.824 
Nach einer aproximativen Schãtzung betrug der 

Wert der in diesen Kolonien im Jalu-e 1911 erziel- 
ten landwirtsclLaftüchen Produkte 7.652:935$, ab- 
gesehen von den industiiellon Erzeugnissen, die von 
den Ilausindustrien angefertigt wurden und die sich 
nicht abschãtzen lassen. 

den Einwanderungs- und Kolonisationsdienst 
hat die Bundesverwaltung in 1911 insgesamt 
8.242:137$ Papier und 699:999$ Gold aufgewendet. 
Der bedeutendste Posten dabei ist 5.330:696$ für 
Kolonisation in den Staaten, Inspektion, Material- 
lieferungen, Kolonieginindung und Ansiedlung der 
Einwanderer; 1.054:343$ für freie Ueberfalirt; 
892:931$ Transport der Einwanderer nach den eín- 

groBen Besuche ilirer Anstalten durcli zweckmâs 
si^e Sichtung der zu den Aufnahmeprüfungen sich 
meldenden Schüler, nainentlich aber auch durch an- 
gemessene Sti-enge bei der Beurteilung der Reife 
der Schüler zum Aufrücken' in die hõheren KLassen 
wirksam entgegenzutreten. 

Eine tause ndíãhrige Linde. Eine tausend- 
jãhrige Linde blüht in Obermarxgrün bei Plauen in 
Vogtland. Der untere Teil des StamWes ist so ge- 
Kvaltig, daB er nur von z^õlf Personen umspannt 
werden kann. Acht Personen haben drinnen an 
einem Tisch bequem Platz. Wetter, Blitzsclüãge und 
andere Unbill haben dem Bauirt selir zugesetzt, aber 
bisher hat er allen Stürmen getrotzt. 

In Leipzig ist die Bildüng einer AktiengeseU- 
schaft mit einer Million Mark Kapital zum' Zwecke 
der Errichtung einer Luftscflifflialle und eines Flug- 
platzes in Vorbereitung. Von dem Kapital sind" be- 
reits 430.000 Mark gezeichíiet. Die Stadtverwal- 
tung hat die unentgeltliche' Ueberlassung von Ge- 
lãnde, 200 Acker in Mocl^u bei Leipzig umfas- 
send, sowie einen laufenden Beitrag von 20.000 Mk. 
■zugesagt. Nach der Zustimímting der Stadtverord- 
neten soll unyerzügliçh die..Konstituierung der Ge- 
sèTIscliãft erfolgen. 

E r s c h w i n d e 11 e H a u p 11 r e f f e r. Aus Frank- 
furt a. M. wird berichtet: Der Lot;tokollekteur Scha- 
fer, der die Ziehungen der Frankfurter Lotterie zu- 
'gunsten des Zuverlãssigkeitsfluges am Oberrhein 
leitete, Avurde verhaftet, weil er sich dui-cli unred- 
liche Manipulationen die beiden Haupttreffer im 
Betrage von 50.000 und 10.000 Mark angeeignet 
hatte. 

Die Kãmpfe iml ungarischen Parla- 
hient. ((Gewaltsame Niederiingung der Opposi- 
tion.) Der Verlauf der Sitzung vom 17. Sept beweist, 
daB zwischen Majoritãt und Minoritãt unüberwind- 
liche Gegensatze bestehen. iDie Unversühnliclikeit 
der beiden Lager trat in den dramaüschen Zusani- 

a.ic i.auiu»uiic...vuiLu. lu ucu ^^er das, wa.sauf dem SclOachtfeld von Cambridge 
sischen Kolonien. Die Monatssdinft „Afnque ' in.r w^nn 7„nn ihn^n trn.„Pn 
française' gibt in ihrer Augustnummer eine Ueber- 

vor sich ging, zu gestatten. Wenn man ihnen traueii 
dürfte^ po müBte man zu dem Sclilusse konimen, 

lí": <iaa <àe Manüver mit einer riesteea Bla.„age ge franzüsischen Kolonien erzielten Erfolge. Die Pro 
duktion bezifferte sach für das Jalir 1910 auf ins- 
gesamt 1566 Ballen, sie ist für das Jalir 1911 auf 
2048 Ballen, also um 30,8 Pix)z. gestiegen. Am! 
stãrksten beteiligte sich an dieser Produktion Al- 
gerien mit 165.000 Kilogramni und Dahomey mit 
135.000 Kilogramtn. Für das Jalir 1912 wird wie- 
derum ein erhebliciies Anwachsen der Pi-oduktion 
ais sicher erwartet. Von neueren Versuchen mit 
Baumwollenanpílanzungen wird berichtet, daB man 
gegenwãrtig in Tunesien unter der Direktive des 
Ackerbaudepai-tements in der Ebene von Suk-el- 
Khemis, die eine Analogie mit der algerischen 
Ebene von Chelif bietet, Versuche in groBerem Stil 
ausführt. Im franzõsischen Sudan hat man jetzt in 
San bereits ein Baumwollentkapselungswerk einge- 
richtet. Endlich sind im franzõsischen Westafrika 
Irrigations-Probepflanzungen angelegt worden, und 
zwar in Richard-Toll, in Podor und in Kayes. In die- 
sem System sucht jetzt die ,Baumwollen-Associa- 
tion die Baumwollfrage in AVestafrika zu lõsen. 

Das hõchste Geschãftshaus der Erde. 
Das im Bau begriffene AVoolworth-Gebãude in New 
York wird daa grõBte und hõchste Geschãftshaus 
der Welt werden. Es ruht auf 69 Zementsãulen, die in 
festen Felsboden eingelassen und von "dickêíi Stahl- 
inünteln umhüUt sind; jeder Stahlmantel wiegt 1500 
Tonnen. Der vervvendete Stalil wiegt 20.000 Tonnen, 
das gnaze Gebaude wird 250 Millionen Tonnen wie- 
gen. Die Stahltrãger haben 33 bis 44 ZoU. Das Turm- 
licht wird 750 FuB hoch stelien und vor der Ein- 
fahrt in New York auf 96 Meilen weit gesehen wer- 
(len. Für Türen, Fenster und Oberlicht wird um 
80.000 Dollar Glas verwendet. In den Wãnden und 
Bõden werden 30.000 QuadratfuB Hohlziegel und 
TeiTakotta verbraucht un<l der Bedarf an Zement 
wiixl 35.000 Sacke betragen. Der Bau benõtigt, trotz 
besonderer Schnelligkeit zwei volle Jíüire, der tag- 
lich zu bezalilende Ix)hn an die Legion Arbeiter 
5000 Dollar. Der Bauplatz, zirka 30.000 QuadratfuB, 
costete 4.500.000 Dollai-; der Bau wird über 9 Mil- 

Feailleton 

]>ie Aaferistaiideiicu. 
Boman von Richard Voü. 

(46. Fortsetzung.) 
Wladimira glüliende Schildening der Sachlage riB 

schlieBlich alie hin. Nataüa Arkadiewna und Anna 
Pawlowna waren die am meisten Aufgeregten; aber 
selbst Boris Alexeiwitsch gab seine küFile Haltung 
auf und überlieB sich für einen Augenblick günzlich 
der wilden Romantik der Situation, indem er sich für 
ei/icn Augenblick wirküch einbildete, da^J es der 
Müiie wert sei, sein Leben an diese Dinge zu setzen. 
Es >var immerhin ein würdigerer AbschluB eines un- 
tãtig verbrachten Doseins, ais bei Onegin, der um 
eines Weibes willen endete. 

Sehr eigentümlich war der Vorgang, der sich in 
der Füjrstin vollzog. Nachdem sie eingeselien, daB 
\veder Boris noch Wladimir sich im mindesten um 
ilire Angst kümmerten, beschloB sie, beider Auf- 
merksamkeii, durch ihren Heroismus auf sich zu 
ziehen Sie erholte sich demzufolge sbgleich von 
ihrem Entsetzen und fand bald aufrichtiges Vergnü- 
gen an der Sache, ãhnlich, wie sie es bei einem span- 
nenden Roman, einer hohen Wette, einer I'\ichs- 
jagd oder einem gesellschaftlichen Skandal em- 
pfand. Sie dachte mit Entzücken an den Effekt, den 
sie in Baden oder Cannes durch ilire Erzãhlungen 
hervorbringen würde und stellte sich bereits vor, 
wie man sie auf der Promenade den lYemden zeigtc: 
Voilà Ia princesse Danilowski. Vpus savez, cette 
dame russe — und so weiter. Der Reiz des Neuen 
war so groB, dali sie darüber sfogar ihre unglückli- 
che Leidenschaft für den schõnen Flüchtling und 
ihre wütende Eifersucht gegen Wera vergaB. 

Man befand sich in lebhafter Debatte, ais plõtz- 
■ lich Colja hereintaumelte und meldete, Polizisten uin- 
zingelten das Haus. Wladimir stürzte zur Tür und 
veniegelte sie. ,,Das verdanken wir Ihrem Vater!" 
raunte er Natalia Arkadiewna zu. „Er hat uns aus- 
gespürt. Ich führe Dokumente des Éxekutivkoniitees 
bei inir, die unseren ganzen Anschlag verraten wür- 
■len, falls sie gefunden werden." 

,,Vernichten Sie sie doch! Verbrennen Sie sie 
doch !" schrie die Füi-stin. 

,,Das darf ich nicht." 
Ein Tumult entstand. 
,,Geben Sie mir die Papiere," sagte Natalia Ar- 

kadiewna, welche vollkommen gelassen blieb. ,,Bei 
mir wird mein Vater sie nicht suchen." 

,,Darin kônnten Sie sich tauschen." 
„Kõnnen wir uns nicht verteidigen ?" fragte Wera. 

„In der Kammer sind Revolver. 
„Ja, geben Sie uns allen Waffen," rief Anna Paw- 

lowra. „Wir weixlen uns ihnen nicht lebend über- 
liefe."n." 

Sie sah Sascha an und trat an seine Seite. Die 
Waffen wurden gebracht, Boris Alexeiwitsch unter- 
suchte und verteilte sie. Ais er Wera das Pistol gab, 
senkte sich sein Blick tief in ihre Augen und er flüs- 
terte üir zu: ,,Ich kann nicht mit dir leben, aber ich 
will mit dir sterben." 

Wera empfing die Waffe aus seiner Hand. „Ster- 
ben," hallte es in ihr nach. 

Diesmal dachte sie nicht an Grischa. 
Da wurden Schritte auf dem Hofe vernehmbar. 

,,Hõrt mich I" rief Natalia Arkadiewna mit einer 
Stimnie, daB alie auf sie sahen. „Wir werden uns 
nicht überwãltigen lassen; denn ehe dieses geschieht, 
feure ich nieinen Revolver auf die Flasche Nitrogly- 
zerin ab, die ledigüch zu diesem Zweck in dem 
Schranke dort aufgehoben wii-d. Wera, nimm sie 
heraus und stellte sie auf den Tisch. AVir alie sind 
bereit zu sterben; aber wir wüi-den sterben, ohne 
genützt zu haben. LaBt mich de^ialb einen Versuch 
machen, uns zu retten. Begebt euch alie in die Kam- 
mer und verháltet euch ruhig, was auch hier ge- 
schelien mõge. Ich will meinen Vater empfangen und 
mit ihm reden. Gelingt mein Vorhaben nicht, so ist 
für das andere immer noch Zeit. Ueberlegt nicht 
lange ! Geht, geht I" 

„Icli sehe nicht ein, was das helfen soll," meinte 
Wladimir mürrisch. „Aber da es nichts schaden 
kann, mag es sein. Kommt also." 

Alie, auBer Colja, begaben sich in die Kammer, 
die Natalia hinter ihnen abschloB; den Schlüssel ver- 
barg sie auf ihrer Brust. 

„Gehe in den Hof," gebot das mutige Mãdchen 
Tanias Getreuem, ,,und lasse dich ruhig festnehmen. 
Ich weiB, daB du deine Hen-in und ilire Freunílt 
nicht ven-aten wii-st." 

Colja bruminte etwas, schielte nach der Tür, durch 
die er Tania halb bewuBtlos hatte hinausschwanken 
sehen und trollte sich fort; die Zurückbleibende hõr- 
te, wie cr auf dem Hofe angehalten wurde. Gleich 
darauf drangen sie ins Haus. Natalia nahm die Lam- 
pe, õffnete die Tür und leuchtete auf den Flur. 

,,Wer ist da?" 
Sie stand ihrem Vater gegenüber. Gang und Hof 

wai-en von Polizisten besetzt. 
Einen AugenbHck verlor der Geheime St-aatsrat 

Arkatl Danilitsch Niklakow die Fassung beim An- 
blick seiner Tochter; sie war so verãndert, daB er 
sie kaum erkannte. Seine junge, hübsche, elegante 
Tochtei' mit kurzem Haar, in schmutziger Kleidung, 
das Gesicht entstellt und mit einem Ausdruck in 
ihren eingesunkenen glühenden Augen, wie ihn der 
Staatsrat nur bei Mõrderinnen gesehen hatte. 

„Lassen Sie Ilire Leute warten, Arkad Danilitsch 
Niklakow,' 'sagte Natalia laut und ruhig. „Und kom- 
men Sie mit mir herein. Ich habe mit Ihnen zu re- 
den." 

Der Staatsrat wandte sich um. 

menstõBen in krasser Weise zur Schau. Die Oppo- j lionen Dollar kosten. Das Haus wird sechs GeschoBe 
Sition nahm den Kam'pf ganz in derselben Weise , unter der Erde besitzen, die Ausgrabungen haben 
auf, wie sie ihn imi Juni gefülirt hatte. In den | luehr ais eine Million Dollar gekostet. Der Flãchen- 
Reihen der kãmpfenden Opposition hat es groBe ! raum aller Stockwerke komint etwa 23 Acres (2ya 
Begeisterung her\'orgerufen, daB Graf Andrassy und ' Acre gleicli 1 Ilektar) glcich un^l bietet Raum für 
dessen Anhang dem Kampf gegen die Majoritãt j 2000 Bureaux, die zirka 10.000 Personen aufnehmen 
sich angeschlossen haben. Mãnner, wie Graf Sem- kõnnen. Die Miete für ein Bureau wird 1200 bis 
Bev und die ehemaligen Staatssckretãre Szterenyi 1500 Dollai' Bey und die ehemaligen Staatssckretare sztereny 
und Bolgar, stellten sich in die Reihe der kãmpfen- 
den Opposition und brachten ihr so eine wertvolle 

„Bleibt, bis ich euch rufe. Die Posten uni das 
Haus sind zu verdoppeln." 

„Nehmen Exzellenz einige Mann mit hineiii", bat 
der Sergeant. „Ich kenne das Frauenzimmer; es ist 
ein gefãhrliclies Geschõpf, zu aliem entschlossen." 

„Tun Sie, wie ich Ihnen befalil." Er wandte sich 
zu Natalia. „Gehen wir ins Ziinmer. .Was haben 
Sie mir zu saígen?" 

Die Tür schloB sich hinter ilinen. 
„Was haben Sie mir zu sagen?" fragte der 

Staatsrat noch einmaL 
Er war ein stattliclier Herr, mit einem schõnen, 

strengen Gesicht und von bedeutendem Wesen. Er 
galt für unbestechlich, eine Eigenschaft, die ihn in 
Petersburg berülimt geniacht hatte. Die Nihilisten 
haBten ihn ais einen ilirer gefãhrüclisten Feinde. 
Er wuBte, daB er von den Terroristen zum Tóde ver- 
urteilt worden war, lieB sich jedoch durch nichts 
abschrecken, seine Pfliclit zu tun und sie zu ver- 
folgen. Seine Tochter hatte er leidenschaftlicli ge- 
liebt und üir Abfall hatte ihm namenlosen Jammer 
bereitet. 

Ungerülirt blickte Natalia auf ihres Vaters ge- 
bleichtes Haar — erblichen durch ihre Schuld! Sie 
sagte: „Sie sind alie nebenan in der Kammer; aber 
Sie weixlen Hire Gewalt nicht gebrauchen, sondem 
Uiren Ltulen sagen, daB Sie nichts gefunden haben. 
Das werden Sie 1" 

,,Und wenn ich es nicht tue?" 
„So schieBe ich Sie nieder. In dem Augenblick, 

wo Sie den Mund õffnen, um nach Ihren Leuten 
zu rufen, sterben Sie." 

Sie nalim, den Revolver, der neben der ilasche 
Nitroglyzerin auf dem Tische lag, und richtete den 
Lauf des Pistols auf ihren Vater. 

„Du wolltest mich tõten?" rief der Staatsrat ent- 
setzt. 

„Sie kõnnen mir ia zuvorkommen; Sie werden 
doch wohl auch eine Waffe bei sich führen. Gebrau- 
chen Sie dieselbe gegen mich, wenn Sie am Ijcben 
bleiben jund meine iYeunde gefangennehmen wol- 
len." 

Der Staatsrat war sehr bleich geworden. Er ^g 
aus seiner Rocktasche einen Revolver hervior únd 
warf üin zu Boden. 

„So tõte denn deinen Vater, elendes Geschõpf!" 
rief er aus. „Die Welt mag erfaJiren, bis zu wel- 
chen GrãBlichkeiten euer Wahnsinn führt. Alie Ban- 
de der Natur werden gelõst, alies Bestehende wird 
umgestoBen; Tõchter niorden ihre Vater! Der SchuB 
der Wera Sassulitsch gab den russischen Frauen das 
Signa! zum Elternmorde." 

In Natalias Augen flammte es auf. 
„Hõre, Vater," sagte sie, ohne das Pistol sinken 

zu lassen, „mit dir rechten kann und will ich nicht. 
Du hast deine Ueberzeugungen, ich habe die meinen. 
Es gilt hier aber nicht dein und mein Leben, sondem 
Hõhergs. In jener _Kam,mer befinden sich Mãnner 

pro Jahr beti'agen, das einen Eiirag von 
2.500.000 bis 2.800.000 Dollar abwerfen kann. Das 
Gebãude wiixi nach dem Jíliffeltiuin, der 985 FiiB 

endet haben. Die auffãllige Zurücloialtung dor über- 
patriotischen Blãtter lãBt vermuten, daB dem in der 
Tat po ist. Das Kriegsministerimn hat halboffiziell 
bekannt gemacht, daB die Truppen der xoten Inva- 
sionsarmee sowolú wie die der blauen Verteidiger 
nicht zu einer gemeinsameh und wirkungsvollen Ak- 
tion vereinigt werden konnten, weil jede Armee 
durch ilire fliegenden Kundschafter zuviel von den 
Bewegungen der anderen erfaliren habe. Dio roto 
Invasionsamiee marschierte siegesgewift durchs 
Land, weil ihre Fülirer, durch ihre fliegenden Kund- 
schafter informiert, auf keinen Hinterhalt z.u stoBen 
fürchteten. Ebenso benahmen sich die Generale der 
blauen, vei-teidigenden Anuoe ftusdeniselben Gmnde. 
Die Zeitungen stieBen in die Posaune und erklãr- 
ten, Kxiegslisten und UngewiBJieitcn spielten keine 
Rolle melir, und nun wird in halboffiziõsen Berich- 
ten erklãrt, dali die durch die fliegenden Kundschaf- 
ter eingezogenen Nachrichten zu einer solcheu Ver- 
zettelung der Streitkrãfte auf beiden Seiten geführt 
hãtten, daB die Manõver einges.tellt werden muB- 
ten. In Horseheath waren die Roten und Blauen der- 
art durcheinander g;eraten, daB die Offiziere picht 
mehr wuBten, ob sie von vorn oder von hinten an- 
gegriffen würden, ob sie es mit Freund oder Fcind 
zu tun hãtten. 

Grasbrãnde in Deutsch-Südwest- 
afrika. Nach wie vor bilden die hãufigen Gras- 
brãnde in den mittleren Teilen des Schutzgebietes. 
einen schweren Schaden für die Fanner. Kürzlich hat 
im Distrikt Gobadis ein vennutlich von Feldhereros 
(sich herurntreibende Schwarze) angelegter Brand 
von Epukiro aus eine weite Strecke bis zum schwar- 
zen Nbssob vernichtet, wobei eine Menge Klein- 
vieh und mõglicherweise auch GroBvieli unlgekom- 
men sein soll. Es wuixle das Eingreifen von Polizei- 
mannschaft aus Windhuk nõtig. Drei Famien sind 
^anz, vier teilweise abgebrannt. An einer SteUe 
muBten die wenigen Wollschafe, die nicht verbrann- 
ten, ilirer schweren Brandwunden wegen getõtet 
werden. Nur dem Entstehen von Gegenwind war es 
fcu danken, daB| schlieBlich das Feuer erlosch. 

Deutsches Torpedoboot gesunken. Bei 
ítien Manõvern der deutschen Flotte, die bei Hel- 
goland stattfinden, hat sich am; 14. September ein 
schwerer Unfall ereignet. Das Toi-pedoboot G 171 
ist gesunken. Sechs blüliende Menschenleben haben- 
dabei ihren Tod in den AVellen gefunden. 

und Frauen, die zu aliem entschlos.sen sind. Sie alie 
wollten gegen dich stehen; ich bewog sie aber, sich 
zu entfernen, denn ich kenne dich. Ich weiÍ3, du 
willst nicht, daB jích dich tõte; ich bin deine Toch- 
ter und du hast mich einmal geliebt. Du bist ,ein 
frommer Mensch, du glaubst an das Fortbestehen der 
Seele nach dem Tode, du willst nicht, daB diè See- 
le deiner Tochter durch einen solchen ACord der 
ewigen Verdammnis überliefei t werde, du hast Er- 
barmen mit ihr; sie Ist doch schon auf Erden 2U 
so vielen Qualen verdamlnt I Sieh mich an, mein Va- 
ter: Ich bin eine Sterbende." 

Der Staatsrat war erschüttert. „Kehre um! Kom-r 
me zur Besinnung I Lasse mich dich zu deiner Mutter 
bringen, die um dich verzweifelt." 

,,Nicht doch. Sobald du mit mir dieses Zimmer 
veiiãssest, würdest du mich richten, würdest du mich 
verurteilen müssen zu lebenslãnglicher Zwangsarbeit 
in Sibirien. Dieses ,,lebenslãnglich'' würde für mich 
allerdings nicht la^ge dauern." 

Der Staatsrat untíerdrückte ein Stõhnen." 
,,Entscheide dich, die Zeit verstreicht." 
,,Ich kann nicht. Was du von mir verlangst, ist 

Uebertretung meiner Pflicht." 
„Entscheide dich." 
,,Von mir erfãhrst du nichts. Aber du kannst nach» 

sehen." 
,,Angenommen, ich falle — von deiner Hand I Der 

SchuB würde meine Leute herbcirufen und du wür- 
dest deine iYeunde doch nicht retten kõnnçn." 

. „Ein zweiter SchuB trifft diese Flasche, deren In- 
halt das Haus in die Luft sprengt. Du siehst, wir 
sind auf alie Fãlle gerüstet. Entscheide dich also." 

Dem Staatsrat stand der AngstschweiB auf der 
Stirn, er fülilte, wie sein Gesicht sich verzerrte. Aber 
er durfte nicht zurückAveichen; seine Beamten-, .sei- 
ne Manneselire stand auf dem Spiel. Jedoch seine 
Tochter, seine Tochter! Er kannte sie. Sie würde tun, 
womit sie ihm drohte, sie würde den Mmrd an ihm 
begehen, sie würde für alie Ewigkeit verdammt wer- 
den. Da kam ihm ein rettender Gedanke. Was er 
tun wollte '— Hvas er tun muBte, wenn er seinen Leu-, 
len Befelil gab, das Haas zu rãumen, ohne der Ver- 
echwõrer habhaft geworden zu sein, war etwas 
furclitbares; aber durch dieses Furchtbare rettete er 
seine Ehre und bewahrte seine Tochter vor dem Va- 
termord. So entschied er sich denn. 

„Lebe wohl. Gott mõge dir barmherzig sein." 
„Du gehst?" 

,,Lebe wohl." 
Sie machte eine Bewegung, ais wollte sie sich an 

seine Brust oder ihm zu I^Ben stürzen. Aber sie be- 
zwang sich und iç^lirte sich nicht; nicht eher, ais 
bis ilir Vater das Zimmer verlassen hatte. So, mit er- 
hobener Waffe, traf sie sein letzter, verzweiflungs- 
voller Blick. Sie hõrte seine Mitteilung an die Leute, 
daB er nichts gefunden, hõrte seinen Befehl, das 
Haus ,zu rãumen, hõrte, wie alie gich entfernten, 

wie Colja vom H|ofe ins Haus gepoltert kain. Da 
ermannte sie sich, legte den Revolver auf den Tisch,. 
ging zur Kammertür, õffnete und rief: „Kommt her- 
ein, mein Vater ist fort. LaBt uns in Ruhe alies be- 
raten." 

Wladimir warf Natalia einen Blick zu; es war 
ein Blick, der die Niliiiistin erbeben niachte. 

(Fortsetzung folgt.) 

HuiuoristisclicN. 

Klassisch. A.: ,,Welchen Gasthof würden Sie 
mir in dem Stãdtchen empfehlen — soll ich in die 
„Post" oder in den „Lõwen" gehen?" — B.: „Gehen 
Sie in die ,,Post" — es! ist im „Lõwen' 'liãBlich ein- 
gerichtet I" 

Auch ein Lehrmeister. Mutter: „Hõr mal, 
Richard, du bringst doch wohl dem Papagei nicht 
etwa Scliimpfwõrter bei?" •—Richard: „GewiB niclit, 
Mama, Ich sage ilmi nur, was er nicht sprechen 
darf!" 

Widerlegt. Ein reicher Geizhals wurde einmal 
von einem Bekannten angesprochen: ,,Ich begreife 
nicht, wie Sie sich so schãbig kleiden kõnnen, Herr, 
Dir Vater ging doch immer sauber, nett, ja sogar 
elegant gekleideti" — ,,Da sieht man wieder mal,: 
was die Einbildung tut," erwiderte der Geizige tri- 
umphirend, ,,das sind nãmlich die Kleider von mei- 
nem Vater!" 

Kritiker-Berichtigung. ,,In meinem gest- 
rigen Referat sprach ich dem Sãnger X. die Stinime 
ab. Ich habe mich geirrt. Herr X. ist Besitzer von 
fünf Aktien der M. EisenbaJin, also ,,hat er eine 
Stimme" >— — tbei der M. Eisenbalin. 

In der Verlegenheit. Mutter: ,,Es waren 
doch zwei Aepfel im Schrank, und jetzt ist nur noch 
einer da. Wie geht das zu, Otto?" — Otto: ,,Ich . . . 
ich ... es war so dunkel, und da — da habe ich 
den andem nicht gesehen !" 

MiBverstãndnis. IleiT (einen Gemüsegaiicn 
betretend, um einzukaufen): ,,A paar Radies!" — 
Gãrtner: „Ach, zu schmeichelhaft, lieber Herr, mein 
beacheidenes Gãrtchen ein Paradies zu nennen! ' 

Daa Gebet. Herbert, der sehr müde vor dehi 
Schlafengehen sein Abendgebet yeirichtet, bricht 
mitten darin ab und sajçt Amen. í)ie Mutter fragt 
üin nach dem Grunde. ,,Ach, Mutter, der liebe Gott 
weiB schon alleine, wie's weiter geht." 

Nioht viel geãndert. 
„Ganz recht" — der Hoteldü-ektor erzãliU — . 
,,Hier stand das ^ubschloB einmal; 
Daneben ragte der Hungerturm, 
Wo heute der Speisesaal. 
Und hier, mein Herr, wo jetzt mein Kontioi', 
ErpreBte man Lõsegeld . . 
Und dabei hat er dem scheidenden Gast 
Die Rechnung ^lusgestellt. ... .   ^ 



2 Deu^fsioHe 

S. Paulo. 

Der 12. oMober ala Jalirestag der Entdeckung 
Amerikas ist bei der regnerisohen Witterung ohne 
Featlickkeiten abgegangen. Nicht einmal die Musik- 
banden konnten ilire Konzerte abhalteii. Zudem wer- 
den die iuutlichen Festtãg« von einein grolien Teile 
der Gescháftsleute und Arbeiter gar nicht beiück- 
eichtigt. Es ist das ein Unfug, den die Behõrden 
nielit dulden sollten. Wenn der Staat einen Festtag 
ansetZit, soll er auch dafüi- sorgen, daíi derselbe all- 
geniein gelialten wiixl. In den Kaserneii wurde bes- 
seJ'e Mahlzeit verabi^eiclit und «iner Anzahl diszipli- 
narisch Bestraften die Strafe erlassen. Alferes Sal- 
vador Moya hielt in der LuzrKaserne einen sehr 
applaudieilen Vortrag übei' Koluiiibus. 

Ausdem Staatskongreíi. Der Senat hiuchte 
,ea am P^féitag nur auf 10 Mann. Die Kamrner tagte 
niit 27 Atann. Dr. Washington Luiz Pereira de Souza 
wird v^eidigt. Die Munizipalitat Mogy-niii-iin 

'wünsclit 10 Contos fiir Eeparaturen an der Sti-aíie. 
die voa Minas, Matto Grosso und Goyaz nacli Sülo 
Paulo fühi-t. Im Projekt für die PoKzeireorganisa- 
tion wei-den die Gehalter also festgesetzt: Delegado 
auxiliai' 950$ monatlich, "Delegado 2. Klasse 750S, 
3. Klasse iõOS, 4. Kla&se 350$, 5. Klasse 300$. Die 
BuchhaJter bekommen 500 und 300$; der Adjutant 
des Chefs 500$, der Photograph 400$. 28 Munizi- 
pien erhalten Delegados 5. Klasse. Die Vorlage geht 
an den Senat. Ueber die Schiffalirtslinie Santos—Rio 
de Janeiro soll der Ackerbauininister ein Gutacliten 
einschicken. J)ie Vorlage für das Ipirangadenkmal 
.wird auf die Tagesordnung der nãchsten Sitzung 
gesetzt. Dann w-erden noch verschiedene alte Vor- 
lagen in 3. Debatte erledigt. 

Für das Ipiranga-Denkmal hat nun die 
Kommission in der paulistaner Abgeordnetenkt^ii- 
mer üiren Bericht vorgelegt und der Vorlage der 
Jíegierung eine ervveiterte Forrn gegeben. Sie ist da- 
bei von deíxi selir richtigen Gedanken ausgegan- 
gen, .dali es zwar wohl ríchtig sei, daC in dieser 
Sache der Staat São Paulo die Initiative ergrôife, 
weU das Denkraal auf seinem Boden zu stehen kommt 
und auf seinem Boden das geschiclitliche Ereignis 
sich vollzogen hat, daB aber die Unabhángigkeit 
doch eine Angelegenheit des ganaen Landes sei, 
alâo auch das Denknial ein nationales sein luüsse, 
nian also die anderen Staaten nicht allein einladen 
kõnne, sondem daB dies abeolut eine Pflicht der 
Rücksicht und des Rechtes sei. So heiíJt es denn 
in dein Komniisôionspnojekt, die Regierung soll die 
Errichtung eines Ipirangadenkmals an die Hand neh- 
men und kònne sich dabei mit den Regierungen des 
Bundes und der Staaten in Verbindung setzen, da- 
mit das Denkiiial den nationalen Charakter erhalte. 
Zu diesem Zweck soU eine Konkurrenz ira In- und 
AtisLind erõffnet werden, damit in bestirainter Frist 
Modelle und Kostenvoranschlâge eingereicht wer- 
den. Der Autor des ais besten anerkannten Ent- 
"nnirfes erhãlt einen Preis von 30 Contos, der des 
sweitbesten 15 Contos. Auch kann die Regierung die 
l>este Monographie ül)er die Geschichte der Unab- 
hángigkeit mit einem lYeise von 10 Contos pni- 
miieren. Bei dem Denkmal ist, wie früher ausgefülu t, 
zu benicksichügen, dalJ es kein Dom Pedro-Denk- 
toal, sondem ein Unabhangigkeitsdenkmal sein muB. 

Grofies deutsches \'olksfest der Deut- 
Bchen Schule S. Paulo. Es ware einer Ent- 
weihung gleich gekommen, wenn jemand vor dem 
Feste die Frage bzl. günstiger Witterung aufge- 
worfen hatte. Nicht nur die h*ohliche Kinderschai-, 

ie blühende Jugend, das trinkfeste Alter, auch die 
kühl rechnende Komlmission kalkulierte mit Kai- 
serwetter, und dann wáren alie auf ihre Kosten 
gekomimen. "Wohl noch nie hatte eine so lebhafto 
Beteiligung für daa auf 2 Tage vorgesehene Fest 
eingesetzt. Stündlich liefen l*reise für die vom: Ko- 

itee getroffenen AiTangemtntsi ein und erreichten 
hlieClich die stattliche Zahl von ca. 3000. Dienst- 

e Geister waren damit beschiiftigt, Oixlnung in 
as Chãos zu bringen. Gix)üe Bestellungen an Eli- 
'aren wiirden gemacht, die Musik wurde kontra- 

liert, andere Ausgaben, von denen der Nichtbe- 
eiligte kaum eine Ahnung haben kann, muíiten 

gemacht werden, kurzmn, es wurden zum Gelingen 
'es Festes zunãclist Sumaiien liinterlegt, die sich 
en Blioken Fernstehender voUstiindig entziehen. Dor 

Sonnabend, der 1. Festtag, zeigte am Vonnittag das 
"reundlichste Gesicht. Ti-otzdem die Sonne verrate- 
"isch brannte, liatte doch niemand die Hoffnung auf 
ein gutes Gelingen verloren. Ein Ileer von Arbei- 
tern und freiwillig sich in den Dienst der guten Sache 
tellende Damen und Herren arbeiteten iiií SchweiíJe 
'ires Angesichts an der Ausschmückung des Fest- 

platzes, an dem Aufbau der Verkaufshallen etc'. Unv 
2 ülir sollte daa Fest beginnen, und mit mathemati- 

'her Genauigkeit setzte um diese Stunde ein wol- 
kenbruchartiger Gewitten egen ein. Da in der Regei 

3lch ein ungebetener Gast nicht lange bleibt, hoff- 
en auch diejenigen, wèlclie in ihrer Liebe zur'Sache 
och zum Feste fuhren, axif den Umlschlag der AVit- 
erung. Leider war jede Hoffnung eitel. goü in 

Strõmen, und luan war froh, irgendwo unterkom- 
len zu kõnnen. Die letzte und gi-olite Hoffnung 

nun galt dem Sonntag. Die Nacht liindurch liõiten 
ie llegengüsse nicht auf, und der Sonntag stcUid, 
venn "man so ^agen darf, „unter Wasser'". Eine 

Heidenarbeit lastete nun auf den Schultern des Ko- 
litees, alie Geschenke für die Tomlxila, die Schie(3- 
nd Kegelpreise etc'., und — der gestiftete Hundert- 
arkschein — imiliten verjiackt werden, um erstens 
ie kostbaren Objekte vor den Unbilden der AVit- 
erúng zu bewahren und zweitens sie vor unberu- 
ener Besitzergreifung zu schützen. Auch dies wurde 

3tz Wind und Wetter in opferfreudigster Weise 
on einigen Herren erledigt. 
Nun das Resume: Groüe Ausgaben, ganz gering- 

ügige Einnahmen, infolgedessen: Defizit. Es ist 
geplant, eine Fortaetzung des Festes auf den 
nãchsten Sonntag zu verlegen, d. h. ein Fest mit 
loppelter Ausgal>e zu machen. 

.Wir richten aus AnlaíJ obiger Ausführungen an 
alie Deutschen den Appell, die dem Allgemeinwohl 

ienende Veranstaltung vielleicht noch nachdrück- 
ieher unterstützen zu wollen. ,„Wem die Jugend 
ehõrt, dera gehõrt die Zukunft," sei immer die 
evise, welche besonders der Deutsche im Auslande 

auf die Fahne seines Fortschritts schreiben soll. Wir 
hoffen und wünschen, dali sich trotz dieses unver- 
fcchuldet verunglückten Unternehmens der deutsche 
reist bei allen Angehõrígen dieser grolJen Nation 

in einer beispiellosen OpferwUligkeit zeigen wird, 
und alie eins sein werden in dem Gedanken: ,,Es 
m' u fi am nãchsten Sonntag ein echt deutsches Voíks- 
fest werden!" W. 

Schuleinweihungin Campinas. Der deut- 
eclie Schul- und Leseverein in Campinas hat am 
Sonnabend, den 12. Oktober, sein neues schünes 
Schulgebãude unter groBer Beteiligung der dortigen 
deutschen Kolonie wie zahlreicher Gaste, einge- 
weüit. Da wir heute nicht über den nòtigen Raum 
verfügen, so müssen wir den ausfülirlichen Bericht 
über das Pest für die nãchste Numnier zurückstel- 
len. 

Das Colleg- Sagrado Coração de Jesus 
beira Prásidenten. Am Freitag erhielt der Prãsident 
den Besuch von 800 SchüJern dieses Collegs aus 
Campinas, begleitet von den Salesianer Padres. Alie 
Staatasekretãre waren ebenfalls zu diesem Bmpfang 
erschienen. 

Steuerberechtigung des Staates. Die S. 
Paulo Railway Comp. hatte in 1908 vom Staate São 
Paulo die Rückerstattung von 8000 Pfund Sterling 
.verlangt, die sie alsl Steuer 1>ozahlt hatte und wie 
aie glaubtCj zu Unrecht. Denn sie behauptete, tler 
Staat kõnne vom Kapital eines UnternehmeiLs, das 
eine Konzession vom Bund habe, keincriei Steuer 
erheben. Am 11. da. hat nun das Oberste Bundes- 
frericht den Fali zugunsten unseres Staates entschie- 
den. Der Staatsanwalt Dr. João Passos weilte in 
der Sache 10 Tage in Rio. 

In der Kolonie Iguassú hat Ilauptmann 
Francisco Cordeiro da Rocha die Direktion über- 

nuíien. 
Zehn Contos verschwunden sind aus der 

Prâfekturkasse von Rio de Janeiro. Oscar de Aze- 
vedo Marques, Bruder des verantwortiichen Kas- 
Lerers, hat al^r für die felüende Sunimo G.ai'antie 

gelei^tet. 

Den Jahrestag der ErschielJung vonjliataner Lotterie nicht 4, aondem 2:04(>$ gewon- 
Francisco Ferrer begingen in Rio die „Liga! nen hatte. Davon wurde die Poliaei von der Con- 
Anti-Clerical" und die „Fed€ração Operaria'* mit 
einer Yersa,mmlung ini Theater Carlos Gomes. Da- 
bei sprachen Antonio Moreira, Cândido Costa und 
José Leal Júnior. 

Gás te. Nach lOtagigem Aufenthalt in S. Paulo 
ist der Ex-Padie und Abgeordnete Romulo Mxuri 
gestern mit GemaJilin nach Rio verreist. 

Gestern traí hier von Guarujá her der englische 

solação veRstãndigt und diese unternaJim eingehende 
Nachforschungen, die dann auch zu einem guten Re- 
sultate fülirten. Man vernahm, daü der hausierende 
Billetverkãufer Salvador Carlosi, Avenida Luis An- 
tonio 229, das Billet 32.300 verkauft hatte und daü 
er bei der Agentur Carmine Aliberti, Avenida Ran- 
gel Pestana 104, sich den Betrag von 2:04(3$ aus- 
bezaíüen lieíi. Ais man diesen erwischte und be- 

Gesandte, Sr. AMUiam Haggard mit Frau, hier ein. i fragte, behauptete er, Noeraia habe das Billet 32.210 
und nicht 32.300 gehabt. Aber es wurde ihm nach- 
gewiesen, daü das Billet 32.210 nach Atibaia ge- 
achickt worden war und daü es nicht 4 MUreis, son- 
dem 6 Milreis gewonnen hatte. Fei-nei* etellte sich 
heraus, daü er dem Mãdchen nicht die Gewinnliste 
der paulistaner, sondem der Rio-Lotterie vorgezeigt 
liatte. Der Betrug liegt aJso klar auf der Hand; des- 
halb hat der Kriminalrichter die Verhaftung des 
Bületverkàufers Salvador Carlos angeordnet, der bê- 
reita .ins Gefãngnis überführt wurde. Man sieht, daü 
man in der Lotterie wohl nachprüfen muü. Denn 
auch gefãlschte Gewinnlisten sind zu dtesera, Zweóke 
schon angefertigt worden. 

Da der Monge Joaé Maria,die Stadt Pai 
mas bedroht, sind am' 13. ds. von Curityba Truppen 
abgegangen, die vomi Prásidenten verabachiedet wur- 
den. Es waren 300 Mann Infanterie und ein Picket 
Kavallerie. Siç haben 30.000 Patronen und Me- 
trailleusen mitgenomimen. In der Nãhe von Palmai 

rum macht man nicht das Angefangene fertig und'soll sich José Maria mit einem groBen Haufen 

Aus dem Stadtrat. Unser Stadtrat und ünser 
Prãfekt laufen um die Wette, die Steuergelder des 
Volkes in unaufiiõrUchen Neuerungen auszuwerfen 
und díunit die Baumaterialpreise und die Arbeitslõhne 
noch mehr in die Hõhe zu treiben. 800 Contos ver- 
langt unser Hen- Dupi'at jetzt wieder, um die Ave- 
nida Paulista mit Asphalt au pflastem. Das ist tat- 
saclüich der Gipfelpunkt der Verschleuderung. Da 
díx>ben auf der fernen Hõhe soll den Herrschaften 
ein feines Pflaster mit fast einer Million Unkosten er- 
stellt werden und drunten in der verkehrsreichen 
Stadt sehen Pflaster und Bürgersteige vielfach so 
jâmmerlich aus^ daü man bei Regenwetter kaum 
durchwaten kann. Aber dafür hat Herr Duprat keine 
Augen. Auch die Herren Stadtràte verlang^en in 
der letzten Sitzung , eine Anledhe von lo.odü Con- 
tos, um die Avenida Tiradentes zu erweitern und 
die Floresta Chacara zu einem groüen Parke um- 
zuwandeln. Das Baudilirium nimmt kein Ende. Wa- 

beginnt dann wieder Neues. Die Munizipalitãt ist 
eben ein Spekulationskonsortium. 

Ein jgroües Hotel soll in São Paulo erstellt 
werden. Ein bezüglicher Kontrakt ist vom nationa- 
len Finanzminister Dr. Francisco Salles in Rio mit 
Herrn Souquières Daniel abgeschlossen worden. Herr 
José Gonçalves Barbosa ist beauftragt, die Ausfüh- 
rung des Kontraktes zu überwachen. Das Hotel soll 
nach den besten und modernsten Modellen von Eu- 
ropa imd Nordamerika ausgeführt werden. 

Das Museu Paulista erhielt wieder mehrere 
Geschenke, von der Inspektur der Indianerbe- 
'schützung einen irdenen Topf, „Cocron", genannt, 
den die Kaingangs ais Pfanne gebrauchen; vom 
Pasteurinstitut ein ,,Alouata fusea Geoff"; von den 
Kapuzinern in Conceição de Monte Alegre die Pfeil- 
jspitze, mit welcher ami il. August 1892 Joaquim 
Marques ermordet wurde, das erste Oj)fer der Co- 
roados von Kguera, in der Seira dos -^'igueiredos, 
in Campos Novos de Paranapanema. 

Velhagen und Klasings Monatshefte. 
Wir machen i nsere Leser auf die in heutiger Num- 
iner eracheinende Anzeige der Buchhandlung des 
Herrn Heinrich Grobel betreffend das Abonnement 
auf den 27. Jalirgang der ,,Velhagen und Klasings 
Monatshefte aufmerksam. Es ist wohl nicht mehr 
notwendig, diese vornehme Zeitschrift er^t zu em- 
pfehlen. * 

Todesfall. Nachdem Herr Carlos; Schorcht sen., 
wie wir bereits mitteilten, seit einiger Zeit schwer- 
krank darniederlag, ist er am Sonnabend gestor- 
ben und bereits gestern nachmittags auf dem pro- 
testantischen Friedliofe beigesetzt worden, gefolgt 
von einem groüen Zuge I^idtragender, die eine 
Igrofi^ Menge Krãnze auf das Grab niederlegten. 
Herr Schorcht war im Alter von 87 Jahren. Schon 
mit 17 Jaliren war er von Deutschland her in Bra- 
silien eingewandert. Er verheiratete sich in Rio de 
Janeiro und übersiedelte nachher nach São Paulo, 
\\;o er einige 30 Jahre gelebt hat. Ei- hatte lange 
Jalire das gròüte Hotel von São Paulo, Grand Hotel 
an der Rua São Bento, im Betriebe und Avurde da zu 
einem wolilhabenden Manne. Er hinterlãftt mehrere 
Kinder, Caiios Schorcht, Sophia Simon, Maria 
Schorcht, Ida Lopes dos Anjos und Laura 
Lemos de Schorcht. Herr Schorcht war ein sehr 
bekanntes und hochangesehenes Mitglied der deut- 
schen Kolonie. Der trauernden Pamilie unser auf- 
richtiges Beileid. - ' 

In Hrn. Karl Mesisenberg ist dieser Tage 
noch" ein weiteres altes Mitglied der deutschen Ko- 
lonie verstorben, nachdem er noch eine schwere 
Krankheit durchgeniacht Vor einigen 25—30 
Jahren gab es kaum einen Deutschen in S. Paulo, 
der Hrn. Me8senl>erg nicht gekannt hãtte. Ais be- 
deutender Geschiiftsmann, ais Gründer und Mitglied 
Ider verschiedenen Vereine und ais sehr rülmger; 
Organisator von gemeinnützigen Veranstaltungen 
stand Hr. Messenberg mit an der Spitze der Kolonie. 
Es gab eine Zeit, wo Hr. Messenberg hier sozu- 
sagen die Arbeit eines deutschen Konsuls besorgte; 
mit Rat und Ta^ war Hr. Messenberg immer zu hel- 
fen bereit. Die alten Kolonie-Mitglieder werden SÍch 
seiner dankbar und anerkennend erinnern, weim er 
auch der jüngeren Generation ein Unbekannter ge- 
worden. Oft haben wir in Vereinen und bei õffent- 
lichen Vei"sanmilungen das markige Wort dieses er- 
fahrenen Mannes gehõrt. Ilim sei ein ehrendes An- 
denken. Der trauernden Eamilie unser aufrichtiges 
Beileid. 

Personainachrichten. Hr. Ern. Tolle teilt 
uns mit, daü er mit Gemahlin am 15. ds. mit dem 
Dampfer „Habsburg'' im Auftrage der Regierung 
nach Lissabon fãhrt, um langere Zeit drüben zu blei- 
ben. 

Dieser Tage veri-eist Ilerr Zahnarzt Emil Schmidt 
mit Frau nach Balda zum bleibenden Aufenthalt. 
Wir wünschen glückliche Reise. 

Englische Eroberungsplãne in Brasi- 
1 i e n. Groües Aufsehen hat die Enthüllung gemacht, 
in welcher am Freitag in der BundeBkainmer Pan- 
dia Calogeras die englischen Invasionsplãne am 
Amazonas aufdecktc. Die englieclie „ximazon Land 
Colonisation Company'' hat nãmlich von der R^e- 
rung dea Staates Amazonas eine Konzession von 
nicht weniger ais 60.000 Kilometer Land erhalten. 
Somit kommt also ein Gebiet in der doj>pelten Grõüe 
vón Belgien und grõüer ais die Staaten Alagoas und 
Sergipe zusommen in englische Hãnde und ein Ge- 
biet, das sich an Englisch-Goyana anachlieüt. Es 
ist überliaupt englische Taktik, sich mit Hilfe der 
Indianer im Lande lieimisch zu machen. Welche Ge- 
falir solche englische Nachbai-schaft bedeutet, weiü 
man aus der Geschichte von TransvaaL Redner ver- 
langt deshalb von der Regierung nãhere Informa- 
tionen über die von den Englãiidern im Norden Bra- 
sUiens erworbenen Konzessionon. 

Eine Tragõdie auf der Bahn. Der Nord- 
amerikaner .Alfredo Hyllier, Bahnbeamter, wohnte 
mit seiner Frau auf der Station Calmon. Er hatte 
seit einiger Zeit gemerkt, daü seine Frau mit einem 
gewissen Tomazino Canfrid nãhere Beziehungen an- 
geknüpft Ixatte, obwohl auch dieser verheiratet war. 
Wohl darüber zur Rede gestellt, legte die Prau ein 
Gestãndnis ab und da Canfrid ein bõsartiger Mensch 
war un<l von üim Bôses zu befürchten war, entschloü 
sich Hyllier mit seiner Frau nach Nordamerika zu 
verreisen und <lort sic seinom Schwiegervatcr zu 
übergeben. Zu diesem Zwecke waren sie am 11. ds. 
nach Ponta Grossa gekommen und hatten sich dort 
im Hotel Gúzzoni einlogiert. Dabei erklãrte Hyl- 
lier dem Wii-t, er mõge Canfrid durchaus nicht áuf- 
nehmen. Nun hatten Hyllier und Frau bereits den 
Zug nach Curityba bestiegen, ais plõtzlich Canfrid 
hereinstürzte und mit einem Messer der Frau Hyllier 
einen tiefen Stich in die Bru,st versetzte. Der auf 
den Hilferuf herbeigeeilte Hyllier zog eofort den Re- 
volver und schoü Canfrid mit 5 ^hüssen nieder. 
Der Zustand der Frau ist nicht sehr schlimm. Wenn 
auch die Repórter bemerken^ Canfrid habe den An- 
griff gemacht, Weil die Frau seine Neigung nicht 
erwiderte, so ist doch bekannt, daü das Verhãltnis 
schon lange andauerte und die Frau erst dann sich 
aua der Verbindung zurückzuziehen versuchte, ais 
aie sich von ilirem Manne entdeckt sah. Es ist da- 
hèr nicht von einseitiger Schidd die Rede, sondem 
ea gilt wieder einmal der Satz: Spiele nicht mit 
Schieügeweliren! 

Um den Lotterie-Gewi nn betrogon. Ma- 
ria Noemia das Neves, Magd bei Dr. Godofredo Fon- 
seca, in der Avenida Angélica 59, hat von der pau- 
listaner Lotterie ein Los genommen, die am 7. ds. 
gezogen wurde. Sie wartete den Billethausierer ab, 
um nachziusehen, ob sie etwas gewonnen habe. Er 
teilte ihr mit, sie habe .gewonnen und zeigte ihr leine 
Liste, auf welcher wirklich die Nummer 32.300 mit 
4 Milreis Gewinn verzeichnet war. Spater hatte aber 
die Hausherrin der Noeraia Verdacht, forschte 
nach und fand, hêraius, daü das .Bület 32.300 der pau- 

Vagabunden und Fanatikern lauflialten, so daü die 
Truppen schon einige Arbeit bekommen. 

Aus der Polizeichrohik. Wegen Liebes- 
kumiaer verschluckte die 22jáhrige Italieneçin Fi 
lomena Mosca, in der Travessa Guarany 36, eine 
Portion Kreolin; aber die Assistência Policial hat's 
wieder gut gemacht 

Gestreikt wird in Rio de Janeiro von den Ar- 
beitern der ZündhõlzehenfaÊiik „Fiat Lux", in Rio 
von den Kalfaterern, die iO$ Taglohn verlangen 
und in Nictheroy von den Bauarbeitern, die bereits 
von 27 Baumeistern den Bstündigen Arbeitstag er- 
zielt haben. 

Im Polytheam!a war trotz des schlimmen Re- 
genwetters der Besuch ein auüerordentlich starker, 
für die Abendvorstellung wie die Matinée waren Lo- 
gen und 1. Plàtze ausverkauft. Die Zwerge des Hrn. 
Scheuer haben in ihr Programm' neue Numtaern 
eingefügt und damit wieder groüen Erfolg gehabt. 
l>ie Spielzeit ist umi eine weitere Woche verlãngert. 

Munizipien. 
Aus Pires via Limeira erhalten wir folgende 

Mitteilung: In der gestrigen Generalversammlung 
unserea ^hulvereins wmxlen in den Vorstaiid für 1913 
und 1914 gewãlUt die Herren: Theodor Stein, I. Prã- 
sident; Wilhelm Asbalir, Kassierer,; Friedrich Has-, 
sei, Schriftführer; ais Beisitzer resp. Ersatzmãnner 
Hermann Bürger und Bendix Greve. Nachdem es 
dem alten .Vorstande in Verbindung mit Unterzeich- 
netem gelungen war, Ordnung in das Finanzwesen 
des Vereinea zu bringen, die Schulden zu zahlen, 
1:200$ anzulegen, erhoffen wir unter der .Aegide 
des neuen Vorstandes ein ferneres Blühen, Wachsen 
und gedeUien des Vereines. Th. 

Bundeshauptstadt. 
, Die Sonn enfinater nís brachte eine groüe 
Enttãuschung, denn sie spielte sich hinter dichten 
Regenwolken ab, nicht nur in Rio, sondem wie es 
scheint im ganzen südlichen Teile des Kontinents. 
Wenigstens meldeten auch 'Telegramme aus''Buenos 
Aires, daü es dort wolkenbruchartig regnete. Lei- 
der war auch die Zone der totalen Verfinsterung 
das Wetter schlecht, sodaü keine Beobaclitung mõg- 
lich war. pias ist ^ Interesse der Wissenschaft 
sehr zu be^uem, ,aenn die verschiedenen astrono- 
mischen Expediüonen, die sich nach Passa Quatro 
und Christina begeben hatten, waren mit wichtigen 
Untersuchungen betraut gewesen. Sie haben ilu-e 
Zeit und ihr Geld nutzlos vertan. Wenn unsere I^- 
pagandamission seligen Aijeedenkens noch _ be- 
atãnde, so kõnnte man séinèiil Gróir an ihr auslássen; 
denn zweifelloa wãre es ihrfe Pflicht jrewesen, den 
fremden Astronomcn .gutes Wetter in*^Brasilien zu 
besorgen. So aber muü- mian: die uuslãndischen Be- 
Bucher mit demi' Hinweis trõsten, daü auch der 
Bundesprãsident um das Schauspiel betrogen wurde. 
Der Marschall Hermes liatte sich mit den Ministern 
und einem Gefolge, das sich auf nicht weniger ais 
80 Personen belief, am Dienátag Abend mit Sonder- 
zug nach Passa Quatro begeben, um auf Kosten des 
Vaterlandes die Sonnenfinstenús zu bewundei-n. Da 
die Sonne ihm den Gefallen nicht tat, muüte er 3ich 
mit dem Anhõren der Nationalhymne begnügen. 

In Rio hat sich das Volk merkwürdig „gebildet" 
benommen. Nach den Befiirchtungen, die in den letz- 
ten Taçen unter den aberglãubischen Analphabeten 
im( Umlaufe waren, muüte man annehmen, daü die 
Bevõlkerung in dichten Scharen in die Kirchen strõ- 
men werde, um an den Altãren Schutz zu suchen. 
Die Kirchen blieben aber so leer, wie an anderen 
Wochentagen auch. Um so mehr Menschen aber 
waren auf den Straüen, in der Hoffnung, doch noch 
trotz dem Regen etwas sehen zu bekom'men. 
Freilich warteten sie vergebens. Das einzige Phã- 
nomen, da:; bemerkbar wi^e, war die zunehniende 
Dunkelheit, die um 10 Uhr 27 Minuten ihren Hõhe- 
punkt erreichte und die .Geschãfte und Straüen- 
bahnen nõtigte, Licht anzuzünden. Die Dunkelheit 
war aber nicht so stark, wie sie bei heiterera' Him"- 
ínel gewesen wãre, da die Regenwolken stark licht- 
ierstreuend wirkten und die Dauer der Verfinste- 
rung nicht lang genug war, um; diese Gegenwirkung 
aufzuheben. Die nãchste totale Sonnenfinstemis wird 
in Brasilien erst imi Mai 1919 beobachtet werden, 
und zwar in Ceará und einem Teile von Piauhy, 
tDie totale Verfinsterung, die diesmal weniger ais 
2 Minuten betrug, wird dann 5 Minuten dauem, also 
reichlich Gelegenheit zu Beobachtungen gewáhren. 
Umi jene Jahreszeit darf man in den Nordstaaten 
auch auf gutea Wetter rechnen. Die Astronomen 
mõgen sich ais 1919 nicht durch den Miüerfolg von 
1912 entmutigen lassen, sondem Brasilien wieder 
besuchen! Auch in Ceará und Piauhy gibt es keine 
Indianer  

Interessante Beobachtungen über die Einwirkung 
der Sonnestrahlen auf die Hertzschen WeUen soll- 
ten gelegentlich der Sonnefinstemis durch unsere 
Funkenapruchstationen vorgenommfen werden. Zu 
diesem Zwecke hatten die Marinestationen auf den 
Kriegsschiffen und in Ponta Negra, Guaritiba, auf 
der Ilha Rasa und der Cobrainsel Befehl erhalten, 
von 9 Uhr 7 Minuten bia um 11 Uhr 54 Minuten 
nicht anzurufen, sondem sich aussclilieülich darauf 
zu beschrãnken, alie 5 Minuten von der 'groBen 
Station in S. Thomé ein ibestimimtes Signal, ent- 
Sprechend dem Buchstaben V entgegenzunehraen. 
í3abei sollten sie genau die Intensitãt des Tones 
laufnehmen. Da mian ftber bei uns alies nur halb 
tut, 80 vergaü pian, durch die Station Babylonia 
die Handeisdampfer von diesen Versuchen in Kennt- 
nia zu setzen und sie zu bitten, wãhrend der ge- 
nannten Stunden ebenfalls nicht zu telegraphieren. 
So kam esi, daü verschiedene Schiffe auf dem offe- 
nen Meer andaurend mit der Station Babylonia in 
Verbindung zu treten suchten, auf diese Weise die 
von S. Thomé aua gesandten Signale stõrend. Die 
Station auf der Cobrainsel z. B. empfing wegen 
dieser Stõrungen die fAnrufe von S. Thomé über- 
haupt nicht, und auch aus Hen Áüfzeichnungen je- 
>ner Stationen, dje sie empfingert, darf man keine 
Schlüsse ziehen. 

Erwàhnung verdient ein Aberglaube, der in den 
Vorstâdten die Negerweiber veranlaüte, ihre Sãug-: 
linge ,,dem Eclypse" zu pràsentieren. Sie meinen, 
daü das den Neugeborenen Gesundheit, Glück und 
Schõnheit (Negerschõnheit natürlich) sichere. Und 
wenn „der Eclypse" auch nicht sichtbar ward, so 
zweifelten sie doch nicht daran, daü der Segen auch 
so wirksajn' werde. Sie waren wohl die einzigen, 
die gestern nicht enttáuscht wurden. 

Die Zuckerhut-Bahn. Der Plan, eine Draht- 
aeilbahn auf den Zuckerhut zu bauen, für den sich 
der Ingenieur Augusto Ramos ins Zeug legte, wur- 
de von den Cariocas anfangis mit Kopfsliütteln auf- 
gcnomjnen, mit dçmselben Kopfschü,tteln, mit d.em, 

sie einst das Pjxjjekt der Zalinradbahn auí den Cor- 
covado begrüüten. Aber acliüeülich gelang es dochj 
eine Aktiengesellschaft unter der Firma Companliia 
Caminlio Aei'eo Pão de Assucar zustande zu biingen, 
die den Bau in Angriff nolmi. Am Dienstag faiid die 
Einweihung der ersten Stiecke statt, die auf den 
Gipfel des dem Zuckerimt vor^^elagerten Felsmas- 
aiva der Urca führt, und die zweite Strecke wird 
binnen kurzem folgen, yoraussichtlich im Dezeiiiber. 
Die Hí^ie dea Plateaus der Urca betrãgt 220 Meter 
über dem Meeresspiegel, wãlirend der Zuckerhut 400 
Meter hoch ist. Beide Sektionen sind voneinander ge- 
trennt. Die Besuclier, die bis auf den Zuckerhut wol- 
len, werden also den Weg über das Urca-Plateau 
zu I<\iü zurückzulegen haben. Den Zuckerhut kennen 
alie unsere Leser; auch diejenigen, die nie in Rio 

■ waren, wenigstena aus Abbildungen, denn er ist ja 
daa .Wahrzeichen der Stadt und fast mõchte man sa- 

I gen Brasiliens. Er wurde zuerst in den zwanziger 
Jahren des 19. Jahrhunderts erkloimnen, und zwar 
von zwei deutschen Soldaten aus den Fremdenregi 
mentern D. Pedros I. Seitdem ist er õfters bestiegen 
worden, namentlich von Deutschen. Nun wird er 
der AUgemeinheit zugãngüch gemacht werdçn, und 

^ zwar wieder durch líeutsche, denn die Bahn wird 
" durch die Aktiengesellschaft J. Pohlig in Kõln ^e- 
baut, die ihren Ingenieur F. Emmel mit der Bau- 
leitung beauftragt hat. 

Weniger bekannt ais der Zuckerhut ist die nach 
der Landseite vorgelagerte Urca."Bie fãllt nach der 
Praia Vemielha hin mit einer Steilheit ab^ die der 
dea Zuckerhuts nicht nachsteht. Da die Anlage der 
Bahn auf dieser Seite erfolgen muüte, so konnte 
nur an einen Aufzug gedacht werden. Dafür wurde 
folgçnde interessante Lõsung gefunden. Zwei paral- 
lele Kabel verbinden die beiden Endpunkte der Sek- 
tion miteinander. Am oberen Ende sind sie in Be- 
ton eingelassen, wãhrend «e unten mit Gegenge- 
wichten yon je 30 Tonnen versehen sind, die stets 
denselben Spannungsgrad gewáhrleisten. Auf jedem 
Kabel laufen 8 Zugrolien, die ein Blockrad bilden, 
daa an dem Personepwagen befestigt ist. Der Wa- 
gen hãngt an zwei anderen Kabeln, die beweglich 
sind und durch einen Elektromotor an^etrieben wer- 
den. In den Blockrãdern an den festen Kabeln lau- 
fend, wird der Wagen mit Hilfe der beweglichen 
Kabel gehoben oder herabgelassen. Die 220 Meter 
von der Praia Vermellia zur Urca werden in 4 Mi- 
nuten zui-ückgelegt, wálirend /ür die weiteren 180 
Meter bia zum Gipfel des Zuckerhuts 6 Minuten 
eríorderlich sein werden. 

Es ist selbetverstãndlich, daü ajle eixienklichen 
Vorsichtsmaüregeln getroffen wurden, um die Be- 
triebsôicherheit zu jgewãhrleisten. Die beiden festen 
Kabeln liaben einen Zugwiderstand von je 150 Ton- 
nen, zusammen alao 300 Tonnen. Zieht man davian 
die von den Gegengewichten beanspruchten 60 Ton- 
nen ab, so bleibt für den Waggon und die Passagiere 
ein Widerstand von 240 Tonnen oder 240.000 Kilo- 
grainm ais Sicherheit. Das heiüt, daü die Kabel 
die Belastung mit 70 besetzten Wagen auszuhalten 
vermõchten, anstatt des einen, der in Wirklichkeit 
lãuft. Auch die Stahlkabel an denen der Wagen 
hãngt, sind unvergleichlich widerstandsfãhiger ais 
alie Eisenbalinsclüenen. Der Zugwiderstand eines je- 
den entspricht dem zehnfaclien Gewicht des vollb^- 
lasteten Wagens. Selbst wenn der nach Menschener-, 
messen ausgeschlosseríe Fali eintreten sollte, daü 
ein Kabel risse, wüi'de also das andere zui- ^fõr-- 
derung des AVagens noch zehnmal stark ^enug sein. 
Wenn der Maschinist nicht aufpassen sollte, sodaB 
der Wagen in Gefalir geriete, über den Haltepunkt 
hinausgezogen zu werden, tritt automatisch eine an- 
dere Bremse in Tatigkeit, die es unmõghch macht, 
daB der Wagen weiterlãuft. Ferner giebt es Brems- 
vorrichtungen im Maschinenhaus und im Wagen, die 
automatisch verhindern, daB die Geschwindigkeit 
von 21/2 Meter in der Sekunde überschritten wird. 
Auch Handbremsen sind in genügender Anzahl vor- 
handen. Man darf daher ais den einzig mõglicheu 
UnglücksfaU bezeichnen, daü die Urca oder der 
Zuckerhut einstürzt und den Wagen unter sich be- 
grãbt. Das ist aber eine Mõglichkeit, mit der zu 
rechen man kein Recht Jiat. 

Vom Plateau der Urca hat man einen herrlichen 
AÚsblick über die Stadt, die Bucht und das offene 
Meer, in mancher Hinsicht interessanter ais vom 
Corcova(Jo aus (wenn auch nicht so umfassend), 
weil die Dinge dem Beschauer viel nãher sind. Die 
Unternehmer richten dort ein Restaurant ein, und 
zwar in einem Pavillon, der sich innerhalb einer 
Stunde einmal um seine Achse dreht, dem Besu- 
cher in diesem Zeitraum í^lle die verschiedenen Aus- 
sichten vorführend. Siclierlich wird die neue Ikilin 
eine groüe Anziehungskraft ausüben. 

Katwlpacliricliten vom 12- u. 13.0ktober. 

Deutschland. 
— Der Prãsident des Reichstags, Herr Johannes 

Kaempf, ist von diesem Amte zurückgetreten und 
hat auch auf sein Mandat verzichtet. Diesen sen- 
sationellen Entschluü hat lleir Kíiempf de^ihalb ge- 
faüt, weil seine .WaJil von den Sozialdemiokraten be- 
anstandet wurde. Er Jiatte l>ei dei- Wahl über sei- 
nen sozialdemokratiscli^n Mitbeweiber, lleirn Die- 
vel, mit nur drei Stimmen gesiegt und die Sozial- 
deinokraten behaupteten, daü bei der Stimmenzah- 
lung einige Fehler unterlaufen seien. Das Zurück- 
treten und die .Verzichtleistung des Heirn Kaempf 
haben begreiflicherweise ein groBes Aufsehen er- 
regt. 

—In der Nãhe von Potsdam wurde der Militãr- 
Lenkballon „M 3" durch eine E.xplosiíon vollkora- 
men zei-stõrt. 

— Die Besatzung des deutschen I) impfers ,,Lotte- 
zell" hat im Haíen von Horta, Azí)rcn, gegen ihren 
Kapitãn gemeutert. Die Aulstãndigen wurden mit 
Hilfe der Matrosen des Kreuzers .,Hertha" über- 
wãltigtund ihre Anfülirer gefangen gesetzt. 

— Der deutsche Militãrattaché bei der Botschaft 
in Wien, Herr Posadowsky-Wehner, ist iti der Nãhe 
von Ragusa von Banditen überfallen uiid mit Re- 
volverschüssen verwundet worden. Ueber den Zu- 
stand des Verletzten verlautet leider nichts. 

— Der wegen Spionage prozessierte Kagelmann 
wurde von dem Reichsgericht in Leipzig zu sechs 
Jaliren Zuchthaus verurteilt. 

— Der Prãsident des in Berlin ta^^enden deutscheri 
Handelskongresses hat sich an den Reichfekanzler, 
Herrn von Betlimann-Hollweg mit der Bitte gewandt, 
dahin wirken zu wollen, daü die Türkei die beschlag- 
nalimten griechischen Schiffe, die nach Deutschland 
Ladung hatten, frei lasse. 

— Die ,,Brasilianische Bank für Deutschland" hat 
üir Kapital um fünf Millionen Mark erhõht. 

Italien. 
—■ Dei' Monsignore Cisterna, õkionomische Verwal- 

ter dea pãpstlichen Vikariats, ist von seiner Stel- 
lung entlassen worden, weil er sich in zweifelhafte 
Geschãfte eingelaasen hat. An seiner Stelle wurde 
Monsignore Schuller zum Verwalter ernannt. 

Prankreich. 
, — Die vor einer Woche verbreitete Nachricht, 

da Bder Thronprãtendent El-Hiba von M^jkko den 
Kampf gegen den Sultan und die Franzosen aufge- 
ben wolle, hat sich nicht bestatigt, denn laut einer 
neueren Meldung durchzieht er das Land und pre- 
dgit den heiligen Krieg gegen die Franzosen. Von 
franzõsisclier Seite werden MaBregel getroffen, um 
einer grõüeren Erhebung in Marokko mit Erflolg 
entgegentreten zu kõnnen. ' 

—^ Aus Port de Francc, Insel Martinique, koninit 
die Meldung von einem Erdbeben. Am 11. wurde 
dort eine sehr heftige Erderschütterung gespürt, so 
daü die Bevõlkerung von wilder Panik ergriffen ins 
Freie flüchtete. ' 

Ruüland. 
— Es zirkulieren Gerüchte, daü in Russisch-Polen 

eine revolutionãre Erhebung geplant sei. Diese Nach- 
richt ist mit Vorsicht zu genieüen. 

M;e'xiko. 
— In der Nãhe von Laredo haben Revfolutionãre 

hundertfünfzig Regierungssoldaten überfallen und 
niedergemacht. 

Ve;k"einigte Staaten. 
:— In Chikago ist es wegen der ganz unbegründe- 

ten und nm- durch die Spekulanten herbeigeführte 
Fleischteuerung zu unliebsamen Auftritten gekom- 
men. Die aufgeregte Menge stürmte verschiedene 
Fleischhauerlãden und begoB das Heisch mit Pe- 
troleum. 

— Der Prozeü gegen die Morder des Spielers Ro- 
senthal fõrdert immer piehr traurige Einzelheiten 
an den Tag. Nachdem Jack seine Aussagen gemacht, 
haben auch die anderen den Mut gefunden, gegen 
den Polizeioffizier Becker Zeugenaussagen zu ma- 
chen. Jetzt ist es iujizweifelhaft festgestelltj daB 
Becker den Spieler erschiessen lieü. Die Versuche, 
die Polizei zu verteidigen, müssen ais vollkommen 
gescheitert betrachtet werden. Becker und seine 
Spieügesellen werden jetzt bald vor den Geschwo- 
renen ei-scheinen müssen. 

Argentinien. 
— Der Kriegsminister verlangt im neuen Budget 

die Erhõhung des Heeresbestandes um 5000 Mann. 
— Heute erucheint das Dekret, wodurch Ayarra- 

garay ais Gesandter in Rio de Janeiro ernannt wird. 
— Nun will der Marineminister die 4 Torpedo- 

zerstõrer in England nicht an Griechenland über- 
lassen, sondem sie annehmen, obwbhl sie nicht die 
geforderte Geschwindigkeit erreichen. 

— Der õsterreich-ungarische Flottenverein in 
Buenos Aires hat an Bord vom „Kaiser Franz Jo- 
sef I." ein Fest veranstaltet. \ 

— Das Projekt für das Centenar-Denkmal auf der 
Plaza de Mayo ist wesentlich abgeãndert; es soll 
jetzt etwa 11/2 MiUionen Pesos kpsten. 

n I * Iti beste MitWgegen alie Brust- u. 
KrOllf^iilIOl Hals-Krankheiten, lindert ieden Husten in 

" wenigen Sinnden — Zu haben in allen 
Apotheken. — ___ — _ — — __ — _ 

Kauelien Sie nor Zis;arelteD „Barao" 
Die einzige Luxusmarke! 

Der Balkankríes^. 

Italienisch-tãrkischer Krieg. 

Frledensschluss. 

In diesen drei Tagen sind über die Friedensver- 
handlungen von Ouchy sehr verschiedene Meldun- , 
gen in die Welt gegangen. Es hieü bestimmt, die ^ 
Veí'h»ndlungen seien abgebrochen und ein Fiasko 1 
ziemlich sicher, worauf Italien bereits mit neuen | 
Rüstungen zu Wasser und zu Land*antworte. Diese | 
Wendung der Dinge hat insofern Bestãtigung ge- | 
funden, daü die von Italien für die definitive Be- ; 
antwortung seiner Forderungen gestellte Frist, die 1 
am 12. ds. zu Ende ging, von der Türkei nicht i 
innegehalten, sondem von dieser eine neue Frist er- 
beten wurde, die Italien nun bis zum 15. ds. Mitter- 
hachte gewâhrt hat. Giolittí, hatte am' 12. ds. l>is 
Mitternacht in seineni Amtsbureau gearbeitet und 
ídie definitiven Nachrichten aus Ouchy erwartet. 
Dann war er am( 13. ds. schon mbrgens acht Ulir 
wieder im Bureau, wo ilim: der Mini.ster des Aeuüei'n 
die neuesten Meldungen überbracht©. Bertolini hat 
die von der Türkei gewünschten Abânderungen mít- 
í,'eteilt. In Italien ist die õffentliche Meinung ali- 
jem ein gegen den Friedensschluüi, weil man da- 
jnit nicht die Türkei gegen die Balkanstaaten un- 
terstützen will. Aber Giolitti will an den Bedingun- 
gen festhalten, denn einerseits gelten dabei nur na- 
tionale Interessen, andererseits komme der Friede 
nur zustande, wenn die Türkei alie italienischen 
ÍFbrderungen annehme. Wo nicht, sO werde dann 
der Krieg mit erneuter Kraft fortgesetzt und zwar 
nicht allein in Afrika, sondem vor aliem in Europa, 
im ãgãischen Meer. Zu diesenii Zweck sind die bei- 
den Geschwader in Tarent konzentriert, um auf 
den ersten Befehl in Aktion zu treten. Am 12. waren 
in Spezia Kõnig, Kõnigin und die Prinzessinnen bei 
fler Abfahrt der KriegsSchiffe zugegen. 

Sultan Muliamed V. hat an seine Võlker eine Prok- 
lamation erlasaen, in der er die Veráiçhei-ung aus- 
spricht, daü die Türkei mit allen Nachbarnationen 
in íYieden leben und alie fremden Rechte respek- 
tieren wolle; dafüi' verlange sie aber, daü auch ihre 
Reclite geachtet weixlen, d^s gescheíie aber nicht 
und deshalb sehe sich die Türkei in der Zwangslage, 
den Krieg aufzunehmen. Die Proklamation schlieüt 
mit den Worten: „Unsere Feinde versarnmeln sich an 
der Grenze, suchen euch eure Mütter zu entreiüen 
und das Glück eurer Kinder und Enkel zu vernich- 
ten. üttomanen I Kãmpfet mit dem Mut eurer Vor- 
fahren. Zeigt euch eurer Brüder würdig, die sich 
in Tripolis schlagen. So werdet ihr den Analen 
des Reiches neue Rulmiesblãtter zufügen. Gott gebe 
euren Waffen den Sieg und erfreue eure Herzen 
durch Eroberungen." Die Aufmunterung wird auf 
guten Boden gefallen sein. Die Türken werden der 
Ennalinung, sich tapfer zü schlagen, kaum bedurft 
haben, denn die Telegramme der letzten Wochen ha- 
ben einstiramig gemeldet, daü die Muselmanngi<kauini 
noch im Zaume zu halten waren; sie wollten los^ 
schlagen und wo sie an der Grenze mit Montene- 
grinern, Bulgaren oder Serben zusammenstieüen, 
dort ha^n sie das auch getan. Daü die immer kampf- 
bereiten Tüiken ilire Regierung nicht im Stiche las- 
sen werden, steht wohl für jeden Menschen auüer 
Frage, aber dennoch hãtte die Türkei den Krieg, 
an dem auBer Rumãnien wohl alie Balkanlãnder 
undidie Griechen teilnehmen werden, nicht heraufbe- 
schwõren dürfen. 

Aus Bukarest kommt die Nacliricht, daü dort dei* 
Vorstoü Montenegros gegen die Türkei nicht gün-' 
stig beurteilt wird. Die Rumãnen nennen Kõnig Ni- 
kolaus ehrgeizig und werfen ihm vor, daü er un- 
überlegt den Frieden gestõrt habe. — Die Note, 
welche Oesterreich-Ungarn und Ruüland an die Bal- 
kanlãnder gerichtet haben, hat noch keine Antwort 
erhalten. Die bulgarische Regierung bezeichnet 
nach einer Meldung diese Note ais unklar, nach 
einem anderen Telegramm aber ais unannehmbar. 
Die prste Meldung enthãlt den Zusatz, daü das bul- 
garische Kabinett einige Aufklãrungen verlangen 
werde, das andere Telegramm fügt wieder die Ver- 
sicherung zu, daü von Seiten Bulgariens eine glatte 
Zurückweisung der von den zwei GroÜmãchten ge- 
machten Vorschlãge zu erwarten sei. Welche Ver- 
sion die richtige ist, wird man bald erfahren und es 
wird keine Ueberraschung hervorrufen, ^wenn Bul- 
garien der Türkei den Krieg erklãren wird. — Von 
Serbien heiüt es, daB es die betreffende Note ais 
ungenügend zm-ückweise und sich bereit mache, ge- 
gen die Türkei vorzugehen. — Aus Athen kommen 
dieselben Naclirichten wie voríge Woche: die Er- 
regung ist allgemein und die Kriegserklãrung kann 
nicht mehr lange auf sich warten iassen. Prinz Kon- 
stantin ist zum Oberkommandierenden der griechi- 
schen Truppen ernannt. — Trotz áller dieser ãus- 
serst beunruliigender Nachrichten bemühen sicl^po- 
litische Kreise den Glauben aufrecht zu halten, daü 
der allgemeine lírieg noch verhütet werden kõnne, 
So hat sich Kaiser IVanz Josef anlãülich eines Ban-' 
ketts in Schõnbrunn dahin ausgesprochen, daü der 
Balkankrieg noch zu vermeiden sei, und daü zu Be- 
sorgnissen kein dringender Grund vorliege. Minder 
optimistisch lautet die Erklãrung der „Norddeutschen 
Allgenieinen Zeitung", die in üirer politischen Wo- 
chenchronik klar herausspricht, daü die Hoffnung, 
auf dem Balkan den Frieden zu wahren, nicht mehP 
bfistehe. Der Kriegsbrand werde aber auf dem Bal- 
kan lokaUsiert bleiben und die europaischen GrfcjB- 
mãchte würden nicht in den Kampfen verwickelt» 
werden. 

TMe drohenden Kriegsgerüchte haben nicht ve'"- 
fehlt, auf die Bõrse ihren Eindruck zu machen. An 
der AViener Bõrse kam es zu einer wahren Panik,- 
die sich erst dann legte, ais die Regierung die Er- 
klãrung abgab, daB Oesteireich-Ungarn den Kâm- 
pfen fernbleiben werde. In Paris und Petersburg» 
fielen die Papiere sehr rapid; die Berliner Borse 
blieb etwas ruhiger. * 

An der türkisch-montenegrinischen Grenze ist es 
zu Scharmützeln gekommen. Die Montenegriner ha- 
ben laut einer Meldung aus Padgoritza das türkische 
Fort Schipeinik eingenomJnen. 



Deulsoltio :^oiciJf 

Edital. 

Munizipal-Prâfcktur. 
Ban von BttrgerBteigen. 

Mache bekanat, dass laut Gcsetz 
N. 1581 vom 22. August 1912 und in 
60 Tagen von heute ab, welche Frist 
nicht veriãngert werden kann, die 
Eigentümer von Hâusern und Stadt- 
grundstücken die notwendigen Bür- 
gerBteige, wo die Einfassungssteine 
Bciion gelegt sind, konstruiert haben 
müfisen. Sobald die Bürgersteige 
fertSg sind, müssen die Interessier- 
to ijaer Prãfektur darüber Meldung 
ersíatten, damit diese, naoh Fest- 
■lellung der Wahrheit dieser Mel- 
dnng, die Steuer aulbeben kann, 
welfôe die Eigentümer vom 6. d. M, 
ab fia zahlen haben und die zwan- 
zig Reis tãglich für den laufenden 
Ueter der gelegten Einfassungs- 
steine betrãgt, sowie auch in den 
Btand ^setzt wird, die bereits bis 
Ende des Jahres bezahlte Steuer, 
d. b. für die nocb feblenden Tage, 
zurüekzuerstatten, Die Eigentümer 
mãfBen, wenn sie Bürgersteig an- 
legen, sich den Vorschriften der 
Prãfektur betreffeçd Material und 
Typ der Trotoire unterwerfen, die 
in einer Strasse gleich sein mfissen, 
bei der Strafe, dass sie auseinander- 
gerissen werden und die Steuer auf- 
recht erbalten wird, ais bb die An- 
legung des Bürgersteigs nicht er- 
folgt wãre Die Eigentümer mfissen 
tlie Bürgerteige in Stand. halten, bei 
<ler Strafe, die genannte Steuer ab 
<5 d. M. zu zahlen, wenn die Bür- 
gersteige innerhala .15 Tagen nicht 
i^epariert worden sind; der Prãfek- 
tur fállt es wieder zu, die Bürger- 
«teige zu bauen oder zu reparieren, 
weun sie durch Anpflanzung von 
Uãumen ■ oder darch eine andere 
Arbeit. für welche die Munizipalitãt 
verantwortlich ist, zerstõrt worden 
«ind. 

Generalsekretariat der Prãfektur 
von São Paulo,' 5. September 1912. 

Der Generaldirektor; 
Álvaro Ramcs. 

Para mil luas 
dome*tlco«— 
mas nlo Uva 

roupa. 

Edital 

Bectbedería de Rendas da Capy 

2. Secção 
Im Auftrage des Herrn Dr. A. Pe- 

reira de Queiroz, Administrators 
dieser Recebedoria, mache ich be- 
•kannt, dass vom heutigen Datum bis 
81. dia durch Gesetz No, S#20 vom 
'4, Awust 1904 festgesetzten, nach- 
Btehmd verzeichneten Steuern ohne 
RtralzaBchlag erhoben werden. 
Steuern auf das Handelskapital 

„ í „ „ Kapital der sindu- 
I striellen Unterneh m ungen 

Steuam auf das Kapital der Aktien- 
} Gesellschaíten 

Slewnh auf das Privatkapital in Dar- 
[ lehen angelegt 

ler 

Para cutellarla,cerainica, louça 
da China, e e5maltada. 

Para banheiras e outro 
material semelhante. 

Para mil outras cousas que 
nlo podem ser nomeadas 
aqui. 

jJSAESABÃ0JIA£A£0 1701 

Grosse Erfolje 

erziele ich durch meine neuen 
ü nterrichtsme^hoden. 

Unterricht in allen Fãchern der 

]VIusik 
SpezieJl Klavier u. Harmonie- 
lehre. - Schülern der deutschen 

Schulen ermâssigte Preise. 

Egmont Baltz 
EonserratorlcAli geblllet Mnslklehrer 

Rio de Janeiro 
Rua Santa Christina No. 78. 

joséF.Thôman 

□ □□ Koastruktòr □□□ 

Rua lã de No/embro N. 32 

Neabauteii 

Reparataren 

Eisenbeton - 

Piaae iHiivns 

Voranseliiace grátis 

Steuèm auf den Brantwein-Konsum 
Naph Ablauf dieser Frist wird 

von ^llen Steuerpflichtigen, die ihren 
Verpílichtungen nicht nachkamen, 
ausser der Steuer ein Strafzuschlag 
von ÍOo/o erhoben. 

Recebedoria, 1. Oktober 1912. 
Der Interimistische Chef der zwei- 
ten Abteiiung 
Maajro Egydto de Soaza Aranha 

Recebedoria deRendas de S-Panlo 
' Gebâudesteaer 

Efinschãtzung für 1913 — 1914. 
Auif Anordnang des Herm Dr. A. 

Pereira de Queiroz, Administrator 
dieses Steueramtes, mache ich den 
Hausbesitzern bekaunt, dass vom 2. 
September ab die Einschãtzung der 
Clebttudetiteaftrii n. der Abílaas* 
t»ze beginnen wird, die dem Ein- 
nahmen-VoiTtnschlag für 1913—1914 
zur Grunglage dienen soll. Ich er-! 
Buché daher die Interessierten, dass ' 
8ie djen Einschãtzem die Quittungen 
über Mieten oder Kontrakte, über . 
Verpjachtungen und sonstige Doku-1 
mente vortegen, die zur Information 
und 4icheror Feststellung der Steuer 
dienen kõnnen. Evntueile Rekla- 
mationen sind an dieses Steueramt 
mittelst dokumentierten Gesuches 
zu rDchten und zwar in der im De- 
kret 1254 vom 3. Dezember 1904, 
Kap. IV. festgesetzten Frist. 

Majche das Publikum auch auf fol- 
igende Verfügungen des gegenwãr- 
tigen[ Reglements aufmerksam : ! 

Art. ai. Wer dem Einschãtzer 
taisch berichtet, indem er unrichtige 
Angáben macht und Quittungen od.! 
Kon^akte vorlegt, nach welchen! 
•die Bumme minder erschient od. in \ 
wt Icnen die Summe nicht angeführt' 
ist, wird mit einer Geldstrafe bestraft, I 
'die der Hãlfte einer Jahreslaxa ent-1 
Bpricht. Einzfger Paragraph. Wer 
^em Administrator dieses Steuer- 
amtes von solcher Steuerhinterzie- 
hung en Anzeige erstattet, dem fãllt 
'die Mãlfte der Geldstrafe zu. 

Re (^bedoria de Rendas da Capital, 
81. 

Dr. Nunes ('intrà 

ist von seiner Reise nanh Dentsch- 
land zuruv—gekehrt und steht seinen 

Klienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: lírankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her- 

zens und Frauenkrankheitan. 
Wohnung: Rua Duque de Caxias 
N, 30-B. Sprechstundea: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Noverebro. 
Eingang v. d. Rua João Alfredo •'K 

S. Paulo 
2187 Spricht deutsch. 

Df. flle^^andet* T. Ulysaird 
Arzt und Operateur 

teiit seinen geschatzten Patienten und Freunden 
mit, dass er für kurze Zeit nach Europa abreisen 
muss u. dass er ÍOr die Dauer seiner Abwesenheit 
seine Klinik seinem geschâtzten u. befâhigten Koüe- 
gen Herrn Dr. L. J. Lane auvertraut, der sein 
Konsultorium Rua S. Ben*o 63 hat u. dem Rufe seiner 
Klienten mit der grôssten Sorgfalt Folge leisten wird. 

mm 

Gesucht íãr Pernambueo 

ein (ãchiiger Undrucker 

sowohl für Merkantil, ais auch Chromo- 

arbeiten. Off. mit Zeugnisabschriften nnd 

Gehaltsansprüchen nach Pernambuco, Caixa 

Postal 124. 4128 

Gesucht zu sofortigem Antritt ein tüchtiger, an selbstandi- 
ges Arbeiten gewôhnter Fein-Mechaniker. Selbiger muss be- 
wandert sein im Reparieren von Waffen, Nã,hmaschinen, 
Scbreibmaschinen sowie Spielmaschinen (Papa-Nickeis). (3863 

Zu melden in Santos, Rua Senador Feijó No* 2. 

Lotterie von São Panio 

Auf Ziehungen an Montagen und Donnerstagen unter der 
sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grosste Prãmien 

20:000$, 40:000$. 50:000$, 100:000$ 200:000 

Einladung zum Abonnement auí 

Velhagen iinil Klasings Monatshefte 

27. Jahrgang 1912-18. 
Reich illustrierte Monatsschrift für Unlerhaltung, Kunst, Lite- 
ratur, Geschichte, Musik, Theater etc. nebst Kunstblâtter der 

bedeutensten Maler der Gegenwart. 
Eine Zeltsehrift, díe in keinem gebildoten Hause lehlen aollte. 
Der neue Jahrgang hat soeben begonnen und werden illustr. 
verkleineite Probehefte auf Wunsch grátis versandt durch die 

Buchhandiung Heinr Grobel 
Rua Florencio de Abreu 102, S. Paulo 

E. 

;api! 
Au^ust 1912. — Der Chef der 

2, J/^bteilungin Kommission Mauro 
de Souza Aranha. 3615) 

Dás beste in 

(der Welt! 

An sicht eines Hy- 

iiene-Beamten. 

iFlTl 

k 
No 
e 
Fo 
Joãt» 
für 
diki 
ster 

C 
hia' 

h halte das Elixir de 
•■ueira, Salsa, Caroba 
üuayaco Jodurado, 

el des Parmazeuten 
da Silva Silveira 

ein schnellwirkendes Me- 
íiment und für eins der be- 

Blutreinigmigsmittel. 
idade de Juaseiro (Staat Ba- 

12. August 1909. 
Dr. Eduardo Britto. 

(Delegado de Hygiene.) 
Unterschrift beglaubigt. 

"VVird in allen guten Apothe- 
ken und Drogiierien dieser 
Stadt verkauft. 26. 

An die Frauen! 

Gebraucht GRAVIDiNA! 

DIE GRAVIDINA ist das beste Mittel für die Frauen ! 1 ! „ . 
DIE GRAVIDINA ist nach der Formei des groasen Mediziners Dr. Alfredo Zuquim hergestellt, 

der sie ia 25-iâhriger Praxis studiert und in seiner Frauenklinik angewendet hat. 
Tausende von Frauen verdanken GRAVIDINA ihre Rettung wãhrend der Schwangerschaft, der 

Entbindung und von den Leiden der Gebãrmutter. Nur die Frau ist heute krank, die es will. Durch 
denGebrauch der GRA.VIDINA beugt maa allen Sahwierigkeiten und Komplikationen wãhrend der 
Schwangerschaft vor, verhütet daí Érbrechen, die Blutungen sowie die Blãhungen und die Gesichti- 
flôckcn 

GRAVIDINA bereitet eine leichte, schnelle und schmerzlose Entbindung vor und behütet »<> die 
Frauen vor den Leiden einer langwierigen Entbindung und vor eínem frühzeitigen Zerfallen. GRA- 
VIDINA sichert den Müttern kráftige Kinder, wohigebaut und ohne physische Mângel, die den Men- 
schen entstellen und den Eltern die Freude an iliren Kindern nehmen.^ GRAVIDINA garantiert.^don 
Müttern hinreichende Milch und befreit sie somit von den Ammen sowie von der schrecklichen künst- 
iichen Sãugung, dia soviel Unheil mit sich bríngt GRWIDINA_ heiit den Weissfluss, die Gebar- 
mutter-Katarrhe und -Blutungen unJ verhütet die Unregolmãssigkeiten der Menstruation, denn sie ist 
nicht nur ein General-Tonikam für den weiblichen Organismus, sondem vor allen Dingen ein Tonikum 
für die Gebãrmutter. GRAVIDINA stãrkt die Muskeln, die Knochen, die Nerven und daw Blut der Frau 

GRAVIDIMA ist ein Stãrkungemittel für die Herzaíern. Ihre Hauptaktion Ist aber auf die Ge- 
schlechtsorgarne des Weibes und hauptsãchlich auf die Gebãrmutter gerichtet.. 

Wie inan sieht, ist GRAVIDINA ein Mittel von grossen uud vielen Vorzügen für das Weib. 
GRxVVIDINA ist weder schãdlich noch gefâhrlich. _ . 
Wãhrend der Schwangerschaft stãrkt GRAVIDINA die Frau, indem sie dem Organismus die 

durch die Ernãhrung des Kindes verbrauchten Elemente wieder zuführt. Das Kind stãrkt sie, indem 
sie dem im Werden bcgriffenen Wesen die notwendigsten Elemente zu seinem Gedeihen gibt. 

DIE GRAVIDINA ist infolgedessen ein mãchtiges Mittel für Mutter und Kind. 
Wenn die Frau wãhrend der Schwangerschaft sich nicht stãrkt,. dann werden die Krãfte schnell 

erschõpft und diese Erschõpfang wird durch die Entbindung und die SUllung nur noch verschlimmert, 
sodass die Gesundheit der Frau sich in Gefahr befindet. Die unausbleibliche Folge ist ein physiologi- 
sches Eiend der Frau, das ihren Organismus zu allerlei Krankheiten, die sie quãlen, disponiert, Allen 
diesen üebeln beugt die Frau vor, wenn sie GRAVIDINA gebraucht. Für die stillende Mutter ist die 
GRAVIDINA ein unschãtzbares Mittel, weil sie dem Organismus die zur Bildung einer gesunden und 
nãhrkrãftigen Milch zugeführt und dabei die Brüsie stãrkt, sodass die Frau ihre Mutterpflichten auf 
das beste erfülien kann. -.r. 

Krunklieifen der Uebilrnintter. Durch den stãrkenden Einfluss, den die GRAVIDINA aui 
dio Herzadern und die Geschlechtsorgane des Weibes ausübt — hauptsãchlich auf die Gebãrmutter — 
heilt dieses Mittel die meisten Krankheiten der Gebãrmutter. 

Bei den Geschwulsten der Gebãrmutter hilft sie sofort und bei einem lãngeren Gebrauch heilt sie 
vollkommen, indem sie dem Organismus der Frau hilft, die angegriffenen Gewebe zu rekonstituieren. 

O-ebra.-o.cixsaan.-weis-cLarigr 
1. Zur Verhütung aller Verwicklungen der Schwangerschaft 3 Pastillen pro Tag 
2. Zur Beschleunigung u. Erleichterung der Entbindung 2 Pastillen jede Stunde bis secha 
3. Gegen Gebãrmutter-Krankheiten 2 Pastillen drei mal tãglich 

Wird in allen Apotheken und Drogerien verkauft. — Niederlage für ganz Braailien: 

Laves & Ribeiro, Pharmacia e Drogaria Ypiraiiga 
Bua Direita 53—55, S&o Paulo. 

|]>r. l4elileld 
RM>htaan«ialt 

::EtabIlert seit6 
Bprechstunden von 13—3 Uhr. 
Bu Qnltuda 8,1. St :: S. Paulo 

'Á" 

(Gegründet 1878) 
Gerãucherter Laohs 
^eler Bücklinge 
Halosol-Caviar 
Astrachan-Caviar 
Gerãucherter Aal 
Aal in Gelée 
Ghristiania Anchovis 
Gerãuchertes Stõrfleisci 

Direkt importlert durch 
„tasa Schorcht" 
Rua Rosário Stl, S. Paulo 

Telephon 170 Caixa 253 

TotenkrSnze 

Kauft keine Totenkrãnze, ohne die Ausstel- 

lung im 

Grand Bazar Parísíen 

Rua Sao Bento 87 - S. Paulo 

zwischen Praça Antonio Prado und Largo 

S. Bento, besucht zu haben. 

Alcides H. Pertica 
(4U4) 

3^ 

% 

Dr SÊNIOR 
Amerikaniseher ZahiiU'zt 
Roa S. Bento 61, S. Paulo 

6priol3t deuMQb. 
2968 

Kiinik für Ohren-, Nasen- 
:: uhd Halskrankheiten :: 

Dr. Henrique Lindenberg 
Spezialist 2993 

frühor Assistent an der Klinik von 
ProL Urbantschitsch-Wien. Bpezlal- 
arzt der Santa Casa. Sprechstun- 
den: 12—2 Uhr Rua Si Bento 33; 
Wohnung: Rua Sabara 11, S, Paulo 

•}Sl3Í(JÍÍ 

AfROBrTAA 

Zur geíl. Beaclitung. 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wãhrend der nãchsten Win- 
teroionale jeden Werktag aus- 
ser Donnerstasj in meinem Kon- 
Gultorio, Largo S. Francisco 
d j Paula N. 14, zu sprechen bin 

Hqíís Schmidt 
Deutsclier Zalmarzt 

Rio de Janeiro 2767 

ít 

Wichtig iiir Familien. 

MhDiasebinen„Sin^er" 

gegon Abzahlungen in 18 Monaten. 
Nach der ersten Anzablung von 20$ 
wird die Maschine sofort geliefert 
Postkarte mit Angabe der Adresse 
zu richteri an die Expedition d. Ztg. 
Verkãufer kommt ins Haus. 

I Drs. G. Barnsley 
iin)l O. Holbert 

Zahnftrzte 3209 

Geblasei aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft - Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprechen DentMh 

Abreisc 

Ausserstande, uns von allen 
unseren lieben Freunden u. Be- 
kannten persõnlich zu verab- 
schíeden, tuen wir es auf die- 
sem Wege und bitten uns ein 
freundliches Andenken zu be- 
wahren. 

S. Paulo, 14. Oktober 1912. 

Emil Schmidt u. Frau 

CASA lEliLLUS 

llollttnd. Yoll-Herlnge 
Roquefort 
Camembert 
Brie^teppen 
Normando 
Emmenthaler 
Rahm 

. Alpenkrãuter 

1[ua 
8156 

<ce 

Slibita I. 53-1 

''níínoDOt' 

Landwirto 

Zu verkaufen eine neue komplette 
Garnitur von amerikanischen Ma- 
schinen, Marke „Aspinwall" zur 
Pflanzang von Kartoffeln und auch 
Getreide in grossen Mengen. Briefe 
an Gaita do Correio 447, S. Paulo 

■ 

(2931 
Abrahão Ribeiro 
Reclitsianwáit 

—5 Spricht deutsch — 
Büro: 

Commercio No. 9 
Woknung.: Telephoo: No. 3^07 
Ru^ /Vlaranhão No. 3 

Teíephon-Bureau No, 8254 . 

Massage-Anstait 

von Otto Kocb Juníon 
approbiert an der kgL Uoiversitãt zu 

Berlin. 
Behandiung nach streng wlssen- 
schaftlichen Vorschnften von fol- 

genden Leiden : 
i>) igrãne, Neura]gie,Krãmpfe, Rücken- 
marksleiden.Veitstanz, Asthma.Kehl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Cruup* 
Husten, Emphysem, Frauenleiden, 
Krankheiten der Verdauungsorgane. 
Magenerweiterung, Wassersucht, Le- 
ber-, Nieren- und Blasen-Leiden. 

^nglische Krankheit, Qelenk-u.Mus- 
k )l-Rheumatismus, Hüftgelenk-Ent- 
7 ndung, Muskelláhmung,Schwund. 

Die Anstalt ist mit deu modarn- 
.t«n Apparotoii ausgestattet fUr 
iVasserbehandlung, Llchttherapie, 
Hedizinal-Bãder, <Krãuterbãder nach 
Kneipp, Lohtannin,Moorlauge-,Eisen> 
moor-, Eiclienlohe, Kohlensãure-, 
Schwefel Bãder etc.) 

Für ie Behandlung von Damen 
Bteht eine Masseurin zur Vei*- 

fügung. 
Rua Bonfamia Conatant 21. 

São Paulo. 2632 

Gewinne! Gewinne! Iinmer Gewinne! 

findet man nur in der populãren 

@asa Loterica 

Um dieses bestatigt zu finden, braucht man nur 
Billete zu erwerben entweder Praça Alltoulo Prado 
lío. 5 oder in der Agentur Rua General Car- 
neiro íí. 1 wo verteilt werden (4128 

Heute, 14. Oktober 

20 Contos São Paulo-Lotterie zu 1$S00 

IG Contos Federal-Lotterie zu 2$000 

Sonnabend, 19. Oktober 

50 Contos Federal-Lotterie zu 5$000 

u 

Danksaj^ungf 
Allen, die uns bei der schweren 

Krankheit unseres lieben Vaters u, 
Grossvaters 

KQPI IVIesseftbepg 
beigestanden und ihm zur letzten 
Rnhestãtte begleiteten, sowie für die 
zahlreichen Kranzspenden und be- 
sonders dem Klub „Germania" in 
seiner Vertretung sagen wir unse- 
ren aufrichtigsten Dank. 

Familíe Messenberg 
Familie Macedo 

Gesucht 
ein tüchtiger Gemüsegãrtner und 
ein Stallknecht für ein Sitio in der 

1 Nãhe der Stadt. Zu erfragon Rua 
José Bonifácio 22, S. Paulo (4106 

oar Weihnachtslotterie-Lose im YoiYerkaaf -ga 

Deutscher 

Kartonagen-ZnscliBBiJEr •nj. .t! 

4124 Für sofort gesucht 

tüchtiger, selbstãndiger Biicker. GehaU 100$000 bei freier 

Station. Reise wiid vergütet 

Petropolis, Avenida lõ de Novembro 383. Joh. KlÍDkil3inni6r 

mit allen Kartonage-Arbeiten ver- 
traut, sucht sofort Stellung. Off. 
unter E. K. an die Exp. ds. BI., 
S. Paulo. 4135 

Hõbiiertes Ziminer 
mit allen Bequemlichkeiten, bei 

Theatro Casino 

Empreza. Paschoal Segreto — S. PAULO — Direktiont A. begreto 
HEUTE— 14. Oktober —HEUTE 298 

Grosse Variété-Vorstel luug 

Bald wieder erstklassige Debuts! 

Jeden Sonntag Familien-Matinée 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Diroktion Luiz Alonso. 

gO South-American-Tour. 
Heute! Heute 

Oktober 

der weltberühniten 

(14 Zwerjçe) 

Auftrelcn erstklass. Spezialitâtefi 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12|f 00; camarotes (po- 
se) 10$000; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 21000; galeria 11000. 

Oskar Stellmann 
Zahn a rs < 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Ica» ahy 29-D (Nicthe- 
roy) von7- il ührVormittags, 
3063 Rio de Janeiro, 

Zalinarzt Willy 
Sprechstunden; 8 —10, 11 — 5, 

7-9 Uhr abends. 
Montag — Frei tag, S. Pa nlo 
Rua 15 de Novembro 57, I.Stocic 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

Frau II. Frida Wend:^ 

Deutsche diplomierte Hebamme 
Rua 11 de Agosto 30 

8. Paulo 

Anttga Padaria AllemS, 

Hochbautechniker 

gesucht. 
Für nnser Bareaa in 

Santos siichen wir einen 
tttclitigen Baatechnilcer; 
muss flotter Zeicltner nnd 
im Detaillleren bewandert 
sein. Stellnng dauernd. 

Edmundo Krug & Co. 
Arcliitekten 

Rna Amador Bneno 145, 
Santos. 4137 

Branereí i 

neu eingerichtete mit Gazosa- 
j Miischinen, neues Brauhaus u. 
Grundstück von 40xC0 mtr. 
an sehr gutem Ort im Innern, 
ist billig zu verkaufen. Ur- 
sache des Verkaufs ist wegen 
Geschãftsãnderung des Besit- 
zers. Briefe unter „Brauerei" 

die Exp ds. BI., S. Paulo. 

Mann 
ais Portier und zum Zimuierauf- 
rãumen gesucht. Hotel Diener, 
Rua Mauá 99, S. Paulo 4117 

2-fen8trigep líordersaal 
(unmõbliert) zu vermieten an ein- 
zelnen Herrn in der Nãhe des L uz- 
Bahnhofes Preis 30$000. Nãheres 
in der Exp. ds, Bi., São Paulo, 

Wárterin 

für drei Kinder im Alter von 3 bis 
10 Jahren gesucht: Vorzuspreclien 
morgens boi Frau Totten, Rua Vi- 
talis No. 8, S. Paulo 4113 

,,Bronehior|.1.»B™»"nd 
'' Halskrankheiten, 
lindert jeden Husten in wenigen 
Stunden, Ueberall zu haben. 

Koffer 

2 fast neue, schõne, grõssere, billig 
zu verkaufen. Rua Maranhão No. 9, 
S. Paulo 4121 

an 

Eisendreber und 

MãSGhiaenmonteiire 
bei gutem Lohne gesucht. Ala- 
meda dos Andradas No. 
S. Paulo. 

5, 
41G0 

Casa Christoffel 
Praça Antonio Prado N. 4 

2508 8. PAULO. 
OoO 

ReleUhaltlges Lager von Znckerwarea 
aller Art. 

KaKao - Ohokolade - Gakes 
:: Pralinêes - Confituren. :: 

Bonbonièren In eleganter Anfmacliani 
Aufmerksame Bedienung 
—r- Mãssige Preise  

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Arit — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist fãr innere Krank- 
'leiten, sowie für klinische Un- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatomie und 
:: Wassermann'sche Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-0, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel. 2471 

Die alleinige ^ 

DeütscleWurstfabrüí 

PLWenneslieiiner&SclilaflLe. 

íi. Paulo 
unterhãlt Niedcrlagen : 

Mercado S.João StandN. 40 
(vormals Ernst Bischof) 

Heicacío R.26 de Março Stand 62 
(Eckstand am Haupteingang 

der Ladeira João Alfredo) 
empfiehlt tSglioh frisoh 

Wienôr Wftrste, Flelach-, 
Blut-,Brat- n. Trütfelleber- 
warst, Ilamburger Eanch- 
fleisoh, Gerüacliert. Speek 
nnd Bippen, gepOekelte 
Zangen etc. etc. - - - 
Für gute Ware wird garantiert 

Bestellungen rnÍeTn,^fTr 
Verelne u. Festlichkeiten wer- 
den prompt erledigt u. erlauben 
wir uns, auf unsere neue Aul- 
sohnittmaachfne aufmerk- 
sam zu machen. 

Fabrik: Rua Mauá No 23. 

Junger Mann 
Deutschbrasilianer, 18 Jahre alt, 
sucht bei bescheidenem Anfangsge- 
halt, um seine Kenntnissc im kauf- 
mãnnischen Fach zu erweitern, ais 
Verkãufer oder dergleichen Stellung, 
Gefl. Off. erbitte unter H. G an die 

I Exp. ds. BI., S. Paulo 4116 

Freundliclier Saal 
mit daranschliessendem Zimmer, 
leer oJ. einfach mõbliert, an 1 bis 
Herren od. Dame, sofort billig zu 
vermieten. Auf Wunsch mit Pen- 
sion. Rua Barão de Iguape No. 67, 
S. Paulo 4119 

zum Zimmeraufrãumen gesucht. 
4129) Rua Santo Antonio 15, S.Paulo 

HaosmãdcheD, 

zuverlãssig und gut empfohlen, ge- 
sucht Rua Major Sertorio N. 70, 
S, Paulo . (4132 

Kòciliü gesucht 

Rua Major 
S. Paulo. 

Sertorio N. 70, 

4133 

Empreza de Navegação Hoepcke 

Der neue National-Dampfer 2807 

ANNA 
mli zwei Schrauben und elektrischer 

Beleuchtuns versehen 
geht am 20. Okt. von Santos nach 
Paranaguá 

S. Franoiaco 
Itaiahy und Florianopolfa 

Dieser Dampter besitit vorzügliche 
Sânmlichkeiten für Passagiere 1. und 

Rlasse. 
Uebemimmt Fracht nach Antcnlna 

und Laii:una< 
Auskünfte über Fahrpreise, Fracht 

íCinschiffang etc. erteilen die Agenten 
in Rio 

liuiz Campos & €o. 

84 Rua Visconde de Inhaún B 34 
Eoke der Avenida Centrai 

in Santoa 
Tlctor Breithanpt dcCi. 

Bna Itororfi N. 8 

II BRAZIL" von 

Sio Paulo 

Die besten und r.intabelsten Ríismühlen der Welt sind die 

werk (vorm. IVa^el & Kaemp) A. G., Hamburg. 

Alleinige Vertreter 

ni. STOLTZ. & Cia, São Panio, Rio de Janeiro 
Allein im Staatc _S2o Paulo 44 Mühlen in Betrieb. — 8t6t8 6Í11ÍÍJ6 HSSChlflSll SUÍ 

Eisen 

1 Hotel Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 23 

São Paulo 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinlk in Wien, ehem. Chef- 
Chirurg div. Hospitãler etc. 
Chirurg am Portugies. Hospital 

Operatear und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

S.Paulo. Von 1—3 Uhr 
2076) Telephon 1407. 

Mobliertes ^ 

Haus 

im Zentrum der Stadt gelegen, 
versetzungshalber zu vermie- 

ten. Rua S. Antonio No. 94, 

S. Paulo 4097 

Lager. 

ReínUhepaar 

ohne Kinder, sucht grosses Zimmer 
mit Küche oder KochgelegenKeit. 
Kann auch im Hofe gelegen sein. 
Oefl< |OfL unter „Ehepaar" an die 
Exp. ds. DL, S. Paulo 4114 

g 

g Dr, Carlos Niemeyer 
g Operateur o. Franenarzt 
Sbehandelt durch eine wirksame 

Spezialmethode die JSrankheiten 
§ der Verdauungporgane nnd de- 
Sren Eomplilutionen. besonders 

bei Klndem. 
§ Bprechtimmer und Wohnung; 
SRua JIrouolia ff| S. Paulo 

Bprechstunden von 1—3JJhr. 
" Gibt jedem Buf sofort 

Bpricht deutsch. 
Folire. 

2594 

jiw Behrend, Schmidt & Co. ^ 

RIO DE JANEIRO 

Behrend & Schmidt 
—RIO- 

■n. BERLIN. 

Telephon No. 7 
Postkasten, 724 

Tertretsr folosndsr Fabrlken: 

A. E o. (Allgemeine Elektrizitftts-Ge- 
sellsohaft) Berlin. 

Belenchtungs- nnd Eraftaniagen für Stãdte, Fabrlken 
eta, Unterseekabel, Kabel f&r Stark- und Schwach- 
strom. Reiohhaltiges Lager u Hotoren und Installa- 
tionamateriâl. 

Standard Oil Oòmpany of New Tork 
(Thompson & Bedford Dept)> 

SohmlerSl für Hasohinen, Trsnsmissionen, Dinamos, 
Oylinder, Àohsen, Transformatcrw eto. Qroises 
Lager. 

A- Q. Lanohhammer, Berlin 

BlMnkcnstmktionen aller Art, Treppen eto. 

Import und Montage aller Arten von Masfdiili^n 

für Fabrlken» Fahrstühle eto. 



Povi.t:soho Zeiirurig; 

InsHtat de íHassage 
Beautô et Manicure 

Babette Stcln, Rua Cesario Motta 63 
— São Paulo — 

Natürliche Schõnheitspflege. bestehend ia 
(lesichts-Lichtbâder mit Farbenbestrahlung, 
Gesichts-Dampfbãder mit Krâuter- und Robu- 
rator-Zusãtzen, Gesichts-Maasage mit kosmeti- 
schen Cremen und pneumatischen «Apparaten, 
Kopfwaschen. AUgemeine Massage, sowie Thure 
ccrand'8che, für Frauenleiden. (2899 

Âllgemeíoe Elektrizitâts GeseUscbaft 

  BKRIillV   
Oeneral-Vertreter fOr Sfo Paulo und Minas; 

Coinpanilia Paulista de Electricidade 
Ausfühtuog elektríscher Aniagen jeder GrOsse und Umfanges fQ 

Stark- und Schwachstrom. — Depot samUicher Materialien fOr elektrisch< 
Anlagcn. 
V^ertreter der Telephon-Fabrik Aktien-Gesellsobatt 

Tormals J. Berliner, Hannover. 
Kcunplettcs Lager von Telephonen, kompletten Telephonstatíonen, 

sowie simtliche Materialien für Fernsprech-Anlagen. 
2090 Haupt-Centopt 

Rua São Bento íír. 55 - São Paulo 

ú 
O 
O 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
c 

Rio do Janeiro. 

f Hotel-Restaurant^Río Braaco'' 

Rua aiao Acre IS"©. 26. 
(teln bürgerliches deutsches Haus) gute Zimtner, mãssige 
Preise, Internationale Küche, auf merksame Bedienung. Schnelle 
Verbindung nach allen Richtungen. TeL 4467 Central. 

Es empfeblen sicb die Besitzer 
O. S. Machado & Math. Wasner 

frfih. Kãchenchef Hotel International 

Grosses Restauraiií. und Bierausscliank 

Leiroz & Livreri 
Rua 15 de Novembro Nr, õ8 - S. Paulo - Ttlephon i8yu 

Jeden Abend Konzert 

xMxxxxMxsasxxnosassaansHXK 

Zahoirztlielioâ Kabinet 

Df peFdinanü Homs. 

alleiniger, diploraierter, deutsober 
Zahnarzt and sehr bekannt, in d«r 
deutsühen Kolonie mehr ala 20Jahi% Agenten 
tâtij[. Modem und bygienlsch cin- 
gcrichtetej Kabinet. AuffUimng aller 
Zalmoperatlonen. Garantie für alie 
piothetische Arbeiten. Sohinerzloses 
ZahniieheD nacb ganz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
bãiten gegen monatliche Teilzablun- 
gen ausgeführt. 2523 

Sprechstunden v^on 8 Ubr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Mellins 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und foanke 3420 
iten: Nossack & Co., Santos 

Food 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General Jardim N. ^8 
Caixa Postal ,,t" — São Pa»''). 

Poços de Caldas 

Deutsches Familíeohans g 

Víolín^l}n(errich( 

erteilt 
Carlos Aschermanu 

Schüler des berühmten Virtuosen 
Professor César Thompson, Brüssel 

Rua General Jardim 79 
S. PAULO 

Bewãhrtes Haarwasser 
In der Nâhe der neuen Kirche, j beseitigt die Sobuppen und vs.- 
hãlt sich dtrm reisenden Publi- kindert das Ausfallen der Haaie, 
kum bestens empfohlen; Pen-i Horgestellt !n der 2354 

. , j • j -í Pharmacia da Luz 
siomsten werden jederzeitange-jfj^^U^q^gjjg Caxias 17 Paulo 
nommen. 8ophÍe Breuel ' Telefon No. 3665 

ausgeführt von eineai erstklassigen Sextett. 
Mittwochs von 3 bis 6 XJhir 

ive o' clocl^ t&sL 

Encerados Inglezes 

2639 

Os únicos legitíuios e a 

preço conveniente s6 na 

CASANATHAN 

Rua SSo Bento 43 u. 45 — Silo Paulo 

P 

Austro-Anierlcana 

Dampfschiffahrts^Gesçllschaft in Triest 

Dr»' Johanna PilImãnD 

Zahnürztin j 
diplomiert von der medizinisehen 
Fskultãt zu Porto Alegre, mit mebr- 
jâhriger Praxis und gewesene Schü- 
lerin der Herren Zahnãrzte Prof. 
Williger, Prof. Sachs, Dr. Mamlok, 
Hofzahnarzt Wilimer, Dr. Grünberg 
(Spezialist für Zahnregulierungen), 
Dr. Sachs (Spezialist für Alveolar- 
Pyorrhoe in Berlin), empfiehlt dem 
geehrten Publikum ihr nach dem 
besten System der Neuzeit einge- 
riclitetes Atelier und garantiert erht- 
klassige Arbeit. Spezialistin für 
Zahnregu'ierungen u id Alveolar 
3799) Pyorrhoe. 
Kua S. lieuto X. 1, Sobrado 

Eingang Rua José Bonifácio 3J 

Hotel Albion 

Roa Brigadeiro Tobias $<J 
(in der Nãhe dor Bahnhõfe) 

Sào Paulo 
empfiehlt sich dem reisenden Pub- 
likum, — Alie Bequemliclikeiten für 
Familien vorbanden. — Vorzügliche 
Küche und Getrãnke. — Gute Be-' 

dienung zu mãssigen Preisen : 
Geneigtem Zuspruch hãlt slcb 

bestens empfohlen 
Inhaber José Scbneeberger. 

Companhia Antaretíca Paniísta 

Telephon No. 621, 926, 2866 Telephon No. 621, 9-26, 2866 

NScliste Ibfahrten nacb Euroua: Mâc liste Abfahrten nach dem La Plata 

Br. Javenal Mallieíros 

Rccht^anwalt 
Büro: 7543 

Rua 11 de Acosto (antiga 
do Quartel) N. 11. 

Wohnung: Rua Sabará N 5 
Telephon N. 3143 — Caixa 
postal N. 1124 — São Paulo 

Antapctica-Pilsen i /i Fiasch. 

fíntarctica-lVIünehen 12/1 „ 

Culmbach 1V- » 

Calmbaeh 12/1 

AntarGtiea-PoPteí* 12/2 „ 

União hell 12/1 

TiVoli-münehen 12/1 

Hambai*geza hell 12/1 

Pretinha sehmapz 12/1 

l^relse ohrie F^laschon. 

8|000 

&$000 

6$500 

lOÇOOO 

6^500 

5$50ü 

4$000 

3$500 

3^500 

San Paulo Gas Company, Líd. 

Die Gesellschaft hat neulich in ihrer Psbrik neue Ma- 
scliinen zur Zubereitug des Teeres eingeführt und hat 
grõssere Posten von «Dehydrated Tar» oder (3826) 

Raffinierten Teer 
abzugeben, der zum Aastreiohen wvn Eisaa, Stahl «to. 
u, Kur Tscruag «on KalfMtaanan ■•hr gacionat ist. 

Ef ist viel billigei* ais pafbe aod gibt 
füí» die Efhaltang dep ]V[etalIe eln aas« 
gezeiehnetes t^esaltat. 

Wegen Informationen wende man sich an das Bureau 
der Gesellschaft 

llua do Carmo No. 1-3, S. Pau'o 

Fabrikaüon von Wãsche 

Manufactura ]\^argarida 

Rn a da Consolação 431 — S- Panlo. j 

Centí*o Postal Inteunaeional 
Freitas & Azevedo 

— Travessa da Sé No. 13 — São Paulo — 
Telefoi 3074, Caixa do Correio 769, Telegr. Adr: Centro 
Postal S. Paulo - Garantiefonds 200:000$ in Liegenschaften, 

Despachos, Entnahme u. Ablieferung in der Wohnung 
von Colis Postaux. — Eilsendungen nach Europa, 

HandelSEbteilung: Abel Cardoso OoaTêa 
Advokaturabteilung: Dr. LooriTal «le Aievedo Soarea 

Zur besseren Durchführung unseres Programms haben 
wir eine neue Abteilung e ngeführt, die sich mit der Ein- 
kassierung von Hausmieten, Zinsen, Divenden u. Gehãltern 
der õffentlichen Beamten sowohl hier wie im Innern befasst. 
Alies wird gegen mãssige Kommission u. nnter realer Ga- 
rantie _ besorgt, wie das unser auf der Junta Commercial 
archivierter Kontrakt uns vorschreibt. 

Deposito : Rua da Boa Vista No. 14 

Telephon ]K'o. 111 2167 

16. Oktober 
20. Oktober 

Francesca 
Kaiser Franz Josefl I 

Der Postdampfer 

Francesca 
geht am 18. Okt von Santos nach 
Bio, I^as Palmiis, Klalnga, 

Weapel n. Triest. 
Passagepreis : 3. Klasse nach Las 
Palmas 125 Frcs , Malaga 160 Frcs, 
Neapol 195 Frcs, Triest 200 Frcs. 
und 5 Prozent Regierungssteuer. 

Diese modem eingerichtetcn 

Columbia 25. Oktober 
Sofia Hohenberg 8. November 
Der Doppelschraubendampfer 

Columbia 
geht am 25. Oktober von Santos 
nach 
]fIontevideo nud. 

BueiiOH-Aireo. 
Paesagepreis 3. Kl 45$000 

und 5 Prozent Regierungssteuer. 
Dampfer bcsltzen elegante komfor- 

table Kabinen für Passagiere 1. und 2. Klasse, auch für Passagiere ."1. 
Klasse ist in hberalster Weise gesorgt. Gerãumige Speisesãle, moderno 
Waschraume stehen zu ihrer Verfügung. 

Der prachtvolle Schnelldamuter 

„Kaiser Franz Jossf I." 
von 16 500 Tonnen und 19 Meilen Geschwindigkeit geht am 21. Oktober 
von Rio nach Tenerlffa, Barcelona, Neapel und Triest aus — Rei- 
sedauer bis Neapel 12 Tage. 
Schnelle Relsen Orahtiose Telegraphie an Bord 

Wegen weiterer Informationen wende man sich an die Agenten 

Roítibuiier & Coiiip 
Bhh Visconde de Inlianma 841— Rua 11 do Junho N. 1 — 

KIO DE JANEIRO j SANTOS 
Glordano & Comp. 

S. PAULO — LARGO DO THESOÜRO 1 2977 

..Broiieliiol" 
das beste Mittcl 
gegen (Brust- u. 

Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu ha- 
ben überall. 

Ko3(ukl!Jk« Hollandsche Lloyá 

Dej Schiiellilampfw 4186 

geht am 30. Oktober von Santos nach 
Rio de Janeiro, Lissaboa, Lei- 
lões, Vli;o, Boalogne s/m., Do- 
ver nad Amsterdam 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 
Die erste Institation fQr lebenslãngliohe Rentenversicherang ia den Vereinigten Staaten v. Brasiliec 

Depot aaf dem Bnadesschatzamt zar Garantie der Operatlonen 20O:000$0C0 
Zentralbureaii: 

Travessa da Sé (Eigenes Gebãude) 
S. PAULO 

Gozeichnetes Kapital 1 

Filialo 
Rua José Mauricio 115 —Sobrado 
Rio de Janeiro (Eigenes Gebãude) 

3.542700$ 

600 Korrespondenten 
in allen Staaten Brasiliens zerstreut 

@ @ @ ® @ 
1.647:600$ — Unverriusserlicho Fonds 

Eingetrageno Mitgliedor bis 5. Oktober 63.572 
Pensionen: 

Kasse A. S Kasse B. 
Bei einer monatlichen Zahlung von 1$500 erlangt man ® Bei einer monatlichen Zahlung von 5$000 erlangt mpn 
nach 20 Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension. £ nach 10 Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pensir i 

— Statnlen nud Beglemenle» grátis iedeni der sie ¥erlaii|rt. — 

Glianitos DanneinaDn 

^ifa§il®(S[ra!la§ 

General-Vertreter fttr deu Staat São Paulo: 

Largo S. Bento 

6A 

Hamkrg- 

SMamerikanisctic 

Pastader-Dienst. 
Nãchste Abfahrten von Santos: 

• Cap Verde» l. Dezcmber 
«Cap Roca» 15. Dezember 
«Cap Verde» 16. Februar 
«Cap Roca» 9. Mãrz 
«Cap Verde» 4 Mai 

Paisa|ier- nad rraofitdampfer 
»Bel(frano» 23. Oktober 
«Santos» 6. November 
«Babii» 20. November 
«Pernambuco» 11 Dezember 
«Tijuca» 1. Januar 

Baiiijiíscliiffiilirt- 

GescUscliaft 

P&süagier- nnd Fr&ota-Olenit 
Der Postdampfer 

Tucuman 

Diese Dampfer sind extra für die 
I Reise nach Südamerika gebaut und 
m. modernsten sanitãren Einrichtun- 
gen u. Bequemlichkeiten f. die Pas- 

í sagiere versehen. Die meisten Kajü- 
, ten sind f. eine Person eingeríchtet. 
j Rcisc nach Europa in 13. Tagen. 
Sociedade Anoiiyir^ Martinelli 

S. PAULO: RUA 15 de Nov. 35 
SANTOS: RUA 15 de Nov. 100. 

relegramm -Adresse: 

Sobrao 

I 

I 

I 

I 

I 

Especificum 

für Damen und schwache Personen 

Mistura Ferruginosa Glycerinada 
(glycerinhaltige Eisenmixtur) 

Hergéstellt von Apothelcer 

Erich Albert Qauss 
analysiert durch die stastliche Sanitãtsbehõrde, ausgezeichnet mit 
dem Ehrendiplom und der goldenen Medaille durch die italienische 
chemisch-physikalische Akademie in Palermo. — Das letzte Wort 
in der positiven Medicin. Ersetzt mit grossen Vorteilen: Emulsionen, 
Weine, Elixir etc. Das beste und sicherste Mittel in der Behand- 
lungbei: Blutarmut, Bleichsucht, Weissfluss, Gebãrmutterschmer- 

OOOO 

« Sobnelldleut awlfohen Baropa, 

■lllen nnd Rio da Prata. 
Nãchste Abfahrten von Santos 

nach Europa: 

Bra- 

«Cap Finisterre» 
«Cap Arcona» 
«Cap Ortegal» 
«Cap Finisterre» 
«Cap Finisterre. 

Kommandant: A. Schulz 
geht nach dem nõtigen Aufenthalt 
von Santos nach 
Rio de Jaueiro, 29.)6 

Bahia 
Liaaaban 

Leixôea, 
und Hamboro* 

Passagepreis: 
1. Klasse nach Rio de Janeiro 40Í0Ü0 

exklusive Regierungssteuer. 
11 Klasse nach Lissa- ■ 
I bon u. Leixões 400,00 Mk. geht am 14. Okt von 
i exklusive Regierungi steuèr. : Rio de JiineirO) 
11. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk i Bahia. 
I exklusive Regierungssteuer. 

1. Dezember , Klasse nach Rio de Janeiro 20$n00 
15. Dezember ' exklusive Regierungssteuer. 

iaiupor' k Holl Um 

Der englische Dampfer 

Vasari 

Caixa postal 680 

oooo 
ooo 
oo 

I 

I 
Luiiguei: uiuiarmui, r>ieicusuca i, vv eissuuss, ueoarmutterschmer- ■ 
zen, Unregelmâssigkeiten der Monatsperiode, Ausbleiben derselben, I 
Gebãrmutterblutungen, Appetitlosigkeiten, Malaria, Anchylostomum, ■ 
Nervenschwãche, Nàhr- und Krâftigungsmittel. Unvergleichlichlíür ■ 

Mãnner, Frauen und Kinder. ■ 

I 

Santos nach 

29. Dezember 3. Klasse nach Lissabon, PQ^AAA 
9. Februar I und Leixões OD^VVU 

13. April inklusive Regierungssteuer. 
3 Klasse nach Hamburg 
inklus. Regierungssteuer l)0$Vvl/ 

Triadade, 
Qarbadoa und Maw<YarÍK 

Nimmt Passagiere 1. u. 3. Kl. an. 
Dieser Dampfer nimmt Passagiere 
1. Klasse an naoh England mit Um- 
sc'biffung in New-York auf die Dam- 
pfer der «Cunard Line» und der 
Whit Star Line» nach Liverpool u. 

Alie Dampfer dieser Gesellschaft sind mit den modernsten Ein 'J'® «Whit Star Line» u. «Ame- 
richtungen versehen und bieten deihalb den Passagieren 1. u, 3. Klasse 
den denkbar grõfiten Komfort — Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwãrter und bei sãmtlichen 
Klassen ist der Tlschwein im Fahrpreis mU eingeschlossen bis Portugal.' 
— Wegen Frachten, Passage und sonstigen Informationen we de mar 
sich an die Agenten , 

E» Johnston & Co., Limited i 
Rua Frei Gaspar 12, SANTOS=Rua Alvares Penteádo 21. (sob) S. Paulo- 

rica Line» nach Southampton. Preis 
14. Pfund, Alie Dampfer haben draht- 
lose Telegraphie. 

Wegen weiteren Informationen 
wende n^an sich m die Agenten | 

F. S. HarDpshire Co. Ltd. 
S. Rua 15 de Novembro 20, 
SantoH, Rua 15 de Nov. 80 Sobrado 

I 

I 

Gutachtendes bekannten Qutachten des Dr. Franco 
Arztes Dr- W ..Iter Seng, Meirelles, bestbekannter 

São Paulo Arzt InPirajú. — S*Paulo 
S. Paulo, 12. Mãrz 1912 Pirajú, 22, April 1912. 
Geehrter Herr Erich A. Gauss! j Sehr geschãtzter Herr Gauss I 
Ich babe Ihr Especificum bei' Ich beehre mich, Ihnen, verehr- 

drei Kranken meiner Privat- u. ter Freund, mitzuteüen, dass ich 
Hospita'.-Klinik angewendet und Ihre Mistura Ferruginosa Glyce- 
beglückwünsclic Sie heute, Herr rinada in meiner Klinik verwen- 
Gauss, wegen des sichercn Erfol- det babe. Ich habe damitgross- 
ges, den diese Anwendung brachte ai tige Resultate erzielt. 
Allenehmen diese Arzneimit gros-1 Ich habe sie verordnet bei An- 
ser Leichtigkeit, u. die Kranken chylostomum u. bei Sumpífieber. 
selbst, wenn sie die woliltuende Die vollstãndige Heilung geschah 
Wirkung erkennen, verlangen die in so kurzer Zeit, dass ich ganz 
Fortsetzung der Behandlung mit u. gar überrascht war. Das Me- 
derselben. ich kann Ihnen elnen dikament hat so angenehmen Ge- 
Rat erteilen: Es ist nicht nõtig schmack, u. so sichere Wirkung, 
Reklame für Ihr Prãparat zu dass die Patienten es sehr gerne 
machen, es selbst wiid es tun. ' nehmen. Ich beglückwünsche Sie, 
Jedes Glas, das verkauft wird, i verehrter Freund, zu der Wohl- 

Lolíomobileo 

WOLF 

I Jedes Ulas, das verkauft wird, | verehrter íreund, zu der wohl- 
ist die beste Reklame, weil es die , tat. welche Sie der Menschheit ■ 
Wirkung hervorbrijgt, was mehr . erwiesen, sowie zu dem wissen- | 

I 

I 
II 

wert ist ais alie Broschüren, An-! schaftliclien Erfolge, den Sie Ihren 
noncen, Atteste u. Aehnliches. Sie ] bestãndigen, zãhen Studien zuver- 
kõnnea diesen Brief verwenden, danken haben, Seien Sie über- 
denn nicht durch mich soll Ihr zeugtj dass ich in meiner Klinik 
Prãparat geehrt werden, sondem 
es ehrt uns. 

Stets zu Ihrer Verfügung 
Dr. Waiter Seng m. p 

Ru i Itapeteninga 23, S. Paulo 

uaao avu aiiciiaca xviiuiiw 
Ihr Prãparat stets verwenden 
werde, wo es nur angeht. Geneh- 
migen Sie den Ausdruck meiner 
Glückwünsche und verfügen Sie 
frei über Ihren Freund 

Dp. Frfnoo Meirallaa. 

Tausende Personen geheilt, - Preis 3$, Dutzend 30$ 

Zu haben In allen besseren Ápotheken nnd Drogaerien 

Fabrik und Laboratorium: 

8. Rope, Largo da Matriz 10, Est. S. Paulo 

Hauptnlederlage: 

DroguerieBaruel&G • Filial. Av.*RangelPestanai94 

LIoyd Brazileiro 
Der Dampfer 0O59 

»ATtJRNO 
geht am 18. Okt. von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, S, Francisco 
Itaiahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer 

oRioisr 
geht am 25. Okt. von Santos nach Pa- 
arnaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
iahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montéviaeo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer j 

Prndente de Moraes 
geht am 18. Okt, von Santos naoh 
Cananéa Iguape, Paranaguá, S. Fran- 
cisco, Itajahy, Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

1 Arthur Scheeffer 
Praça d« Republica 62, Santos. 

Nirddeutscliiir llo)il Brtmen 
•Der Dampfer 2268 

Halle 
geht am 16. Oktober von Santos 
nach 
Rio, Bahia, 

Pernambuco, 
Madeira. 

Liaaabo», Lefx&ea, 
Antarcrpen u. Bremen. 

Passagepreis 3. Klasse nach den 
europãischen Hãfen 

50$000 
und 5 Prozent Regierungssteuer, 

Alie Dampfer dieser Gcsellsc'iaft 
haben Arzt an Bord, ehenso portu- 
giesischen Koch und Stewards. 

Weitere Auskünfte erteilen die 
Agenten 

Zerrenner BQlow & Co. 
B. Paulo I Rua de B. Bento N. 81 
SaaiMt Rna Sto. Antonio 88. n B I 

J llamborg Imerilía - Lioie. 

363 Dampfer mit 929.45?^ Tons 

»■ - « 

Nãchste Abfahrten: «Kõnig Wilhelm II,» 17. November, «Habsburg» 22, 
Dezember, 

Der Po-^^ídampíer 

Habsburg 
Kommandant L. Bussmann 

geht am 15. Oktober von Santos 
nach 

Bio, Bahia, 3172 
Madeira, 

Liaaabon, liSixdea 
Bouiogne und Hamburg. 

Der Postdampfer 

Hohenstaufen 
Kommandant C, Lück 

geht aml27. Oktober von Santos 
nach 

Rio, Balila, 3297 
Madeira, Lissabon, 

Ltixões, Bouiogne 
und Hamburg. 

Diese Dampfer sind mit allen Bequemlichkeiten und aliem Kon 
fort versehen. Telegraphie ohne Draht zur Verfügung der Passagiere 

Fahrpretae: I. Klasse nach Hamburg M. 600. — I. Klasse nach 
Portugal M, 500. III. Klasse nach Europa inkl. Regierungssteuer 

Auskunft erteilen die Agenten 

Theodor Willo & €o., 

S.PAULO ; Largo do Ouvidor 2. —SANTOS : Rua Santo Antonio 54, 56. 

Rio: Avenida Rio Branco 97 

Companhia Nacional di> 

Navegação Costeira. 

WSehentlioher Pâstagler-Dienii nrl- 
tohen Rio de Janeiro nnd Porto Ale- 
gre, anUnfend die Hifen Santoc, Pa- 
ranaguá, Florl&nopollf. Rio firande n- 
2934 Porto Alegra. 

Der neue Dampfer 

ITAPUCA 
geht am 20, Okt. von Santos nach 
Paranagná, FlorUnopolls, 

Rio Qrande, Pelotac 
nnd Porto Alegre 

Diese Dampfer haben ausgezeich 
nete Rãumlichkeiten für Passagiere 
und Eiskammern. 

Die Gesellschaft macht den Ab- 
^jendem und Empfãngern der durch 
ihre Schiffe trans lortierten Gütern 
bekannt, dass die tzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen und abgeliefert werden. 
Kãhere Auskanltt Rua 15 de Mo- 
vambro. (Soih) 

Hsniburg-Amerib Línie 

363 Dampfer mit 926.493 Tons. 
Nãchste Abfahrten: «Blücher» 

11. Dezbr., «Kõnig Friedr. August» 
24. Dezbr. 
Der Popp Jschranben-SchnelldampfBr 

Kõnig Frieiirich llugust 
Kommandant G. Bachmann 

geht am 19. Oktober mittags von 
Rio nach 
Lissabon» 
Ylgo, Southampton, 

Bouiogne s/m. y. Hamburg 
Reise iiách Europa in 11 und 12 

Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Auskunft erteilon dia Oenernl- 
Agenten far Brasilien; 3774 

Tlieodor Wlllo & Co. 
B. PAULO: Larno do ^uvidor 2. 

SAKTOS: Rua *tnta Anunlo 54.56. 
RIO: Avenida Rio Branco 97. 

R. M. S. P. 

The Royal Mall Steam Packet 
Compiny. 

Mala Real Ingleza 

p: s. n. c. 

Danube 

Araguaya 
geht am 15. Okt. von Santos nach 
Hlo, Bahia, Pernambuoo, Ma- 
deira, Lissabon, LeixOea, Vigo, 
Cherburg und Southampton. 

Passagepreis 3. Klasse nach Ma- 
deira, Lissabon u. Leixões 60|000 u. 
5 Prezent Steuer, nach Vigo 3$000 f. 
gpan. Regierungssteuer. 

Asturias 

The Pacifle Steam Navigaton 
Company. 

Mala Eeal Ingleza 

Nãchste Abfahrten nach Europa: 
22, Oktober Orissa 6. NovCmber 

I Der Schnelldampfer 

I Oriana 

geht am 15. Oktober von Santos nach 
Montevideo und Buenoa Airea 

geht am S), Okt. von Santos nach 
Rio, Bahia, Pernambuoo, 8Aa 
Vioente, LaaPaimaa, Liaaabon, 
Lelxõaa, Vigo. Corunna, La Pa- 
lloe u. Liverpool. 

Grita 

geht am 24. Okt« Ivon Santos nach 
Buenoa AIreaund MontoTideo, 

Drahtlose Telegraphie (System Marconl) an Bord, 

Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsl- 
chen, portugiesischen und spanischen Koch an Bord. 

Es werden Eisenbahnbillets von LA PALICE nach PARIS ver- 
kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der Agentur erteilt 2795 

Rua S. Bento N. 50 — S. FATJliO 


